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Die Gleichstellung und einheitliche Benennung der Flöze 
im Aachener Steinkohlenbezirk.

Von Privatdozent Dr. C. H a h n e ,  Aachen.

Nach jah re langen  Vorarbeiten ist es mir u nd  meinen 
M itarbeitern gelungen , eins unse re r  F o rschungsz ie le1 
zu erreichen, nämlich die volls tändige Gleichstellung 
und dam it die M öglichkeit  de r  einheitlichen Be­
nennung d e r  F löze im ganzen  Aachener S teinkohlen­
bezirk (mit A usnahm e der  G rube  Sophia Jacoba auf 
dem Erkelenzer H o rs t ,  die wir nicht m ehr zum engern  
Aachener Bezirk rechnen).  D adurch, daß  w ir  schrit t ­
weise vorgegangen  sind und  alle S treckenprofile ( ins ­
gesamt b isher  e tw a 100 km) aufgenom m en haben, 
können w ir  je tzt fü r  alle Teile des Aachener Bezirks 
eine Flözgleichste llung bis ins einzelne vornehmen.

F ü r  die a l te rn  Bergbaugebiete , nämlich die Kohl­
scheider und  A lsdorfe r  Scholle, w a r  die G leichstellung 
im wesentlichen schon von W u n s t o r f  und  den Mark- 
scheidereien ( F i s e n i ,  F e c h t )  d u rchge füh r t  w o rd e n 2, 
sie w urde von uns  durch  die A uff indung  n eu e r  sowie 
die E rfo rschung  u nd  V erfo lgung  anderer  Leithorizonte 
und Leitmerkmale besser  begründe t.  Schwierigkeiten 
bereitete besonders  d e r  Anschluß d e r  Baesweiler 
Scholle und  ü b e rh a u p t  des ganzen  östlich d e r  S and ­
gewand gelegenen  neusten  Bergbaugebietes, wo die 
Zukunftsfe lder  liegen, sowie des Indegebietes mit 
seiner e igenart igen  Profilentw icklung.

Die Baesweiler Scholle lä ß t  sich nunm ehr  eben ­
falls restlos anschließen dank d e r  vorzüglichen Arbeit 
E s s e r s 3, de r  in den G ruben  C aro lu s  M agnus  und 
Carl-Alexander alle S treckenprofile  auf  das  ein ­
gehendste au fgenom m en und  m ite inander  verglichen 
hat. D er Anschluß des Indegeb ie tes4 ist noch nicht 
vollständig möglich u nd  w ird  wahrscheinlich auch 
niemals ganz gelingen, weil h ie r  die P rofi lausb ildung  
ganz erheblich von d e r  norm alen  Entw icklung im 
W urm gebiet abweicht. Zahlre iche in diesem Gebiet 
vorhandene Leithorizonte , z. B. d e r  Katharina-  
Horizont, fehlen im Indegebiet,  weil es schon um  die 
Mitte der  F e ttkohlenzeit  eine limnische Entwicklung 
genommen hat. Im m erhin  sind w ir  auch h ier  durch 
die A uffindung  w ichtiger  Leithorizonte , z. B. des 
W a sse rfa l l-N iveaus5, ein gu tes  Stück weitergekom men.

1 H a h n e :  Die stratigraphische und fazielle Entwicklung der Alsdorfer  
und Merksteiner Schichten und die Paläogeographie  der Alsdorfer Scholle 
des Wurmkohlengebietes bei  Aachen, N. Jb. Mineral, usw., Abt. B, Beil.- 
Bd. 76 (1936; S. 195.

2 Zu bemerken ist lediglich,  daß das Flöz C der Grube Maria (Als­
dorfer Scholle) dem Flöz D  (Hüls) der Einheitsbezeichnung entspricht.

3 E s s e r :  D ie  Identifizierung der Flöze der Kohlscheider Schichten 
(Westfal A) in den Gruben Carolus  Magnus und Carl-Alexander der Baes­
weiler Scholle auf Grund des  stratigraphischen und faziellen Verhaltens und 
der Fossilführung nebst  einem Anhang über den Gebirgsbau, Dissertation,  
Aachen 1937.

4 H a h n e :  Die Paläogeographie  und Ablagerungsverhältnisse des  Inde­
gebietes bei Aachen zur Feltkolilenzeit, Arch. Lagerstättenforsch. 1933, H. 55.

6 H a h n e :  Feststellung des  Wasserfall -Niveaus im Indegebiet, Glückauf 
68 (1932) S. 146.

Die wichtigsten Leithorizonte sind auch im 
Aachener Bezirk die m arinen, nämlich (von oben nach 
u n t e n ) :

1. das  L ingula-Niveau über  F löz 30 Nebenbank,

2. das K atharina-Niveau über F löz 1,

3. das  W asserfa l l-N iveau  über  F löz Ste inknipp-Padt-  
kohl,

4. das  F inefrau-Niveau über  F löz I d e r  G rube  Carl-  
Friedrich.

Diese Leithorizonte sind fa s t  überall  festges te ll t  
w orden  mit der  E inschränkung, daß  im Südwesten  
des  W urm geb ie tes  die m arinen Schichten der  Kohl­
scheider, A lsdorfer  und M erkste iner  Schichten an ­
scheinend aus paläogeograph ischen  G ründen  fehlen 
und  daß  im Indegebiet n u r  das  W asserfa l l-N iveau  g e ­
funden  w orden  ist, da  d e r  höhere  Profilteil  eine lim­
nische Entw icklung zeigt.

Durch die marinen H orizon te  sind die Flöze S tein­
knipp (P a d tk o h l)  =  Sonnenschein, S andberg  (F löz  1) 
=  K athar ina  und  F löz 30 =  F löz L eindeutig  fes tge leg t  
und  fa s t  im m er zu bestimmen. Auf G ru n d  d ieser  Leit­
horizonte  und Leitflöze e rs ten  Ranges  haben  W u n s ­
t o r f  und  G o t h a n 1 die nachstehende G roße in te i lung  
des Aachener S teinkohlengebirges  vorgenom m en, die 
von uns durch die Aufste llung  der  M erkste ine r  
Schichten2 erw eite r t  w orden  ist:

M erkste ine r  Schichten
Lingula-Niveau über  F löz 30 N ebenbank 

A lsdorfe r  Schichten
Katharina-N iveau ü b e r  F löz 1 

Kohlscheider  Schichten
Steinknipp- (W asserfa l l -)  Niveau ü b e r  Flöz 
Steinknipp (P ad tkoh l)

S to lberger  Schichten.

Die weitere U n ter te i lung  und  G leichste llung g e ­
schieht au f  G ru n d  des V orkom m ens und  der  Aufe in ­
anderfo lge  von S üßw asser-  (M uschel-)  u nd  P f lanzen ­
horizonten  sowie von gleichbleibenden u nd  edlen 
Flözen, nach dem S andges te ingeha lt  u nd  nach K enn ­
zeichen, die durch die G esam tm äch tigke it  u n d  den 
F lözgehalt ,  die F lözzusam m ense tzung  usw . gegeben  
sind.

F o lgende  wichtige Leithorizonte u n d  Leitm erkm ale 
sind im ganzen  Aachener G ebie t o d e r  in g r o ß e m  
Teilen von B e d e u tu n g 3.

1 W u n s t o r f  und G o t h a n :  Beitrag zur Kenntnis des  Aachener O ber­
karbons, Glückauf 61 (1725) S. 1073.

2 H a h n e :  Die  Faunenhorizonte der Gas-  und Gasflammkohlen-  
schichten d es  Alsdorfer Horstes im Wurmgebie t bei Aachen und eine neue  
Einteilung der Alsdorfer Schichten, Z. dtsch. geo l .  G es. 87 (1935) S. 152.

8 H a h n e :  Die  wichtigen Leithorizonte und Leitmerkmale im Ober­
karbon (Westfal A und B) des  Wurmkohlengebiete s, Glückauf 72 (1936) S. 1265.
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IV. Merksteiner Schichten 
(nur für die Alsdorfer Scholle):

1. Abschnitt 37-38, muschelreich,
2. Lingula-Niveau über Flöz 30.

III. Alsdorfer Schichten 
(nur für die Alsdorfer Scholle):

3. Flöz 27, gleichbleibende und meist edle Eigen­
schaften,

4. Muschelhorizont über Flöz 21,
5. Flöz 21, gleichbleibende und meist edle Eigen­

schaften,
6. Flöz 19, gleichbleibende und häufig edle Eigen­

schaften,
7. Abschnitt 9-10, erhebliche Gesamtmächtigkeit bei 

geringem Flözgehalt und sehr großer Muschel­
reichtum,

8. Flöze 7-9, gleichbleibende, häufiger edle Eigen­
schaften,

9. Abschnitt 5-6, große Gesamtmächtigkeit bei ge­
ringem Flözgehalt,

10. Flöz 3, gleichbleibende und meist edle Eigen­
schaften,

11. Abschnitt 2-3, muschelreich,
12. Abschnitt 1-2, große Gesamtmächtigkeit bei ge­

ringem Flözgehalt und sehr großer Muschel­
gehalt,

13. Katharina-Niveau über Flöz 1.

II. Kohlscheider Schichten:
14. Flöz Hüls, gleichbleibende und meist edle Eigen­

schaften,
15. Flöz Großlangenberg, gleichbleibende und edle 

Eigenschaften,
16. Sandstein im Hangenden von Flöz Meister (SHM) 

(nur Kohlscheider Scholle),
17. Anthrapalaemon-Niveau und Muschelhorizont 

über Flöz Kroat (Furth) (mit Ausnahme des Süd­
teils der Kohlscheider Scholle),

18. Pflanzenhorizont über Flöz Furth (L.),
19. Flöz Furth (bedingt), gleichbleibende und edle 

Eigenschaften,
20. Abschnitt Grauweck-Furth, große Gesamtmächtig­

keit bei geringem Flözgehalt,
21. Pflanzenhorizont über Flöz Großathwerk (in der 

Baesweiler Scholle weniger ausgesprochen),
22. Abschnitt Merl-Kleinathwerk, hoher Sandgestein­

gehalt,
23. Flöz Merl (bedingt), gleichbleibende und meist 

edle Eigenschaften,
24. Wasserfall-Niveau über Flöz Steinknipp = Flöz 

Padtkohl (abgesehen vom Südteil der Kohlscheider 
Scholle).

I. Stolberger Schichten:
25. Sandstein im Liegenden von Flöz Steinknipp 

= Padtkohl,
26. Finefrau-Niveau über Flöz I der Grube Carl- 

Friedrich.

Besonders wichtig sind von diesen Leithorizonten 
für die weitere Gliederung der Alsdorfer Schichten 
der Muschelhorizont über Flöz 21 und die Muschel­
horizonte über Flöz 9, für die Kohlscheider Schichten 
das Anthrapalaemon-Niveau und der Muschelhorizont 
über Flöz Kroat (Furth).

Auf diese W eise lassen sich die A lsdorfe r  und 
Kohlscheider Schichten in drei u nd  zwei U nter ­
abteilungen gliedern, so daß  fo lgendes  Schema be­

g ründe t ist:
IV. M erksteiner  S ch ich ten : 

Lingula-Niveau über  F löz 30.

III. A lsdorfer  Schichten:

c. obere:
M uschelhorizont über Flöz 21

b. mittlere:
M uschelhorizont über  Flöz 9

a. u n t e r e :
Katharina-Niveau über F löz 1 (Sandberg )

II. Kohlscheider Schichten:
b. obere:

A nthrapalaem on-Niveau über  Flöz Kroat 
(F u r th )

a. u n te r e :
Steinknipp- (W asserfa ll -)  Niveau

I. S to lberger  Schichten.

Durch diese Leithorizonte und  Leitmerkmale sind 
eine Reihe von Flözen und Profilte ilen eindeutig  fest­
geleg t und  zu erkennen. Die G leichste llung der  Profile 
der Kohlscheider und A lsdorfer  Scholle wird  damit 
im allgemeinen möglich sein.

Die Baesweiler Scholle1 bereite te  insofern  be­
sondere  Schwierigkeiten, als h ie r  die Profilentwick­
lung in m ancher H insicht von d e r  d e r  alten Bergbau­
gebiete abweicht und  so g a r  die P rof i le  der  dort 
bauenden u nd  m ite inander m arkscheidenden  Gruben 
C aro lus M agnus  und Carl-A lexander erhebliche U nter ­
schiede aufweisen. Die G leichstellung ge lang  hier vor 
allem durch die Auffindung  des Anthrapalaemon- 
Niveaus, das in der  G rube  C aro lus  M ag n u s  etwa 10 m 
über F löz H =  F urth ,  in d e r  G rube  Carl-Alexander 
etwa 10 m u n te r  dem 92-cm-Flöz =  G eelarsch gefunden 
wurde. W ichtige Leithorizonte sind in den Kohl­
scheider Schichten der Baesweiler Scholle:

1. F löz Hüls, gleichbleibende und  edle Eigenschaften,
2. M uschelhorizont über Flöz G ro ß lan g e n b e rg  (be­

d ingt),
3. Flöz G roß langenberg ,  gleichbleibende und edle 

E igenschaften,
4. M uschelhorizont über  Flöz G roßbruch ,
5. P flanzenhorizont über  F löz M eiste r  (bedingt) ,
6. A nthrapalaem on-Niveau und M uschelhorizont über 

Flöz K roat ( 5 - 1 0  m über  F löz F u rth ) ,
7. P flanzenhorizont über  F löz F urth ,
8. Pflanzenhorizont über Flöz Rauschenwerk,
9. Flöz Rauschenwerk, gleichbleibende und meist 

edle Eigenschaften ,
10. Fisch- und M uschelhorizont zwischen den Flözen 

Barsch und Kleinatlnverk,
11. M ächtiger  S andges te inhorizont im Abschnitt Merl- 

Athwerk,
12. M uschelhorizont über F löz M erl (in de r  Grube 

Carl-A lexander weniger  ausgesprochen),
13. Flöz Merl, gleichbleibende u nd  edle Eigen­

schaften.

Die Aufstellung zeigt,  daß  in de r  Baesweiler 
Scholle im allgemeinen auch die in den ändern 
Schollen beobachteten Leithorizonte au f tre ten  und von 
Bedeutung sind. D arüber  h inaus  h a t  man aber  eine

1 E s s e r ,  a. a. O.
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Reihe weiterer  Leithorizonte gefunden, so vor allem 
Muschelhorizonte, en tsp rechend  der  allgemein im 
Aachener Bezirk beobachteten Zunahm e des M uschel­
gehaltes der  Kohlscheider  Schichten nach Osten  hin. 
Allerdings ist zu berücksichtigen, daß  das bisher durch 
den Bergbau erschlossene G ebie t  östlich der  S and ­
gewand nicht se h r  g ro ß  ist und  d ahe r  möglicherweise 
der eine oder  andere  d e r  n u r  in der  Baesweiler Scholle 
beobachteten Leithorizonte seine leitende Bedeutung 
später bei D urchfo rschung  w eiterer  Aufschlüsse in den 
Zukunftsfeldern w ieder  einbüßen wird.

Besonders in der  Baesweiler Scholle leitend sind 
anscheinend vor  allem d e r  M uschelhorizont über  Flöz 
Oroßbruch sowie d e r  Fisch- u nd  M uschelhorizont 
zwischen den Flözen Barsch u nd  Kleinathwerk. Flöz 
Furth hat in de r  Baesweiler Scholle keine Bedeutung 
als Leitflöz mehr, weil es im Südosten  in m ehrere  
Riffel aufgeht und  unbauw ürd ig  wird. D afü r  ist Flöz 
Rauschenwerk bes tänd iger  in seinen E igenschaften  als 
in den ändern  Schollen und  zudem durch ein g u t  aus ­
geprägtes P f lanzenhangendes  gekennzeichnet. Auch 
über Flöz M eiste r  t r i t t  ein P flanzenhorizon t auf, 
dessen B edeutung ü b e r  g rö ß e re  Strecken sich aber 
noch erweisen muß.

Auf G rund  d ieser  Leithorizonte gelang  es, auch 
die Profile der  beiden genann ten  G ruben  F löz fü r  
Flöz und Punkt fü r  P unk t  mit den Profilen  der  Kohl­
scheider und A lsdorfer  Scholle gleichzustellen. Damit 
ist die F lözgleichste llung im ganzen Aachener Kohlen­
gebiet (mit den e rw ähn ten  E inschränkungen)  durch ­

geführt.  Das E rgebnis  ers ieh t  man aus d e r  nach ­
stehenden Übersicht und  der  Abbildung. Die darin

F l ö z g l e i c h s t e l l u n g  
im A a c h e n e r  S t e i n k o h l e n b e z i r k .
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w ie d e rg e g e b e n e n  P r o f i le  b e ru h e n  a u f  den  aus a l le n  

z u r  V e r fü g u n g  s te h e n d e n  Z a h le n  e rre c h n e te n  D u r c h ­

s c h n it ts w e r te n  f ü r  d ie  G e s a m tm ä c h t ig k e i t  (G m  in  m ),  

den  S a n d g e s te in g e h a lt  (S d  in  o/o) u n d  den G e h a l t  an 

M u s c h e l-  (S ü ß w a s s e r - )  h o r iz o n te n  (S ) ,  b e re c h n e t f ü r  

je d e n  F lö z a b s c h n i t t ,  so w ie  a u f  den D u rc h s c h n i t t s ­

w e r te n  f ü r  d ie  K o h le n m ä c h t ig k e i t  ( K  in  c m ),  den  

B e rg e g e h a lt  ( B  in  o/0) u n d  d ie  F o s s i l fü h r u n g  des F lö z ­

h a n g e n d e n . E s  h a n d e lt  s ich  a lso  n ic h t  u m  b e o bach te te , 

s o n d e rn  u m  e rre c h n e te  P r o f i le ,  d. h . N o r m a lp r o f i le  im  

e n g e rn  S inne .

D a  es n u n m e h r  m ö g l ic h  is t ,  d ie se lb en  F lö z n a m e n  

im  ga n zen  W u r m k o h le n g e b ie t  a n z u w e n d e n , sch lage  ich 

den  b e te i l ig te n  S te lle n  v o r ,  nach  dem  a n g e fü h r te n  

S chem a d ie  e in h e i t l ic h e  F lö z b e n e n n u n g ,  d ie  schon 

s e it  Ja h re n  aus p ra k t is c h e n  u n d  w is s e n s c h a ft l ic h e n  

G rü n d e n  g e fo r d e r t  w i r d ,  d u rc h z u fü h re n .  V o r  a l le m

m ü ß te n  s ich  d ie  G e w e rk s c h a f te n  d e r  B a e sw e ile r  

S c h o lle  e n ts c h l ie ß e n , ih re  a lte n  F lö z n a m e n  zuguns ten  

d e r  E in h e its b e z e ic h n u n g  f a l le n  zu la sse n . Z u  beg rüß en  

w ä re  es, w e n n  f ü r  d iese  e in h e i t l ic h e  B e n e n n u n g  bei 

d e m  h o h e n  A l t e r  des B e rg b a u s  an d e r  W u r m  die 

Ü b e r l ie fe ru n g  g e w a h r t  u n d  n ic h t  d ie  n e u en  Buch­

s ta b e n b e z e ic h n u n g e n , s o n d e rn  d ie  i n . d e r  K o h ls c h e id e r  

S c h o lle  g e b rä u c h l ic h e n  s e h r  a l te n ,  s in n fä l l ig e n  F lö z ­

n a m e n  z u g ru n d e  g e le g t  w ü rd e n .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

A u f  G r u n d  b e s tä n d ig e r  L e i th o r iz o n te  u n d  L e it ­

m e rk m a le  v e rs c h ie d e n e r  A r t  k a n n  h e u te  d ie  F lö z ­

g le ic h s te l lu n g  u n d  d a m it  d ie  e in h e i t l ic h e  B enennung  

im  g a n zen  A a c h e n e r  S te in k o h le n b e z ir k  d u rc h g e fü h r t  

w e rd e n .  D e r  A u fs a tz  e n th ä l t  e in  S chem a  d ie s e r  G le ic h ­

s te l lu n g .

Untersuchungen auf dem Gebiet der Tieftemperaturverkokung.
Von Dr. phil. A. J e n k n e r ,  Qelsenkirchen, Bergassessor Dr.-Ing. F. L. K ü h l w e i n ,  Bochum, 

und Dr.-Ing. E. H o f f m a n n ,  Bochum.

(S c h lu ß .)

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  b e i  d e r  T i e f t e m p e r a t u r -  

v e r k o k u n g  e r h a l t e n e n  N e b e n e r z e u g n i s s e .

D ie  sch o n en d e  B e h a n d lu n g  d e r  N e b e n p ro d u k te  bei 

d e r  S c h w e lu n g  lä ß t  d ie  d u rc h  den A u fb a u  d e r  K o h le n  

b e d in g te n  U n te rs c h ie d e  in  s tä rk e rm  A u s m a ß  in  E r ­

sc h e in u n g  tre te n ,  a ls  es be i den  E rz e u g n is s e n  d e r  

H o c h te m p e ra tu r v e rk o k u n g  d e r  F a l l  is t .  B e i den 

S c h w e lte e re n , d e re n  Z u s a m m e n s e tz u n g  aus den  

Z a h le n ta fe ln  7 u n d  8 h e rv o rg e h t ,  t r i t t  m i t  zu n e h m e n -

Z a h l e n t a f e l  7. Z u s a m m e n s e tz u n g  

v o n  T ie f te m p e ra tu r te e re n  v e rs c h ie d e n e r  S te in k o h le n .

Spez. Teerdesti l la tion

Kohle

Gewicht 
des  

Teers  
bei 

50» C

an
«auern
Ölen

%

bis
180»

%

180
bis

200"

%

200
bis

300»

%

300°
bis

Pech

%

P

%

ech
Erw ei ­

chungs ­
punk t

»C

A 1,075 18,4 8,4 3,9 18,7 26,6 42,4 72
B 1,074 28,8 9,0 5,7 24,7 18,0 42,6 62
B> 1,072 32,8 8,4 6,0 24,6 18,3 42,7 65
C 1,057 34,4 8,6 6,6 29,6 24,6 30,6 78
C 1 1,058 36,0 8,1 5,6 28,9 27,8 29,6 79
D 1,065 38,8 9,4 7,2 29,9 21,8 31,7 66
E 1,062 42,8 10,1 7,9 29,2 20,3 32,5 70
F 1,066 44,4 9,1 7,1 31,7 21,2 30,9 71
ü 1,044 8,0 16,0 4,3 21,0 34,3 24,4 58
H 0,890 4,0 17,0 4,2 20,4 28,2 30,2 plast isch­

k lebrig

i  Kleine R eto r te .

Z a h l e n t a f e l  8. Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  be i d e r  

T ie f te m p e r a tu r v e r k o k u n g  v o n  S te in k o h le n  e rz e u g te n  

L e ic h tö le .

Kohle

A
B
C
D
E
F
O
H

Roh- 
leichtöl 
bis 180° 
Wasch 
verlust

%

6,38
7,03
8,36

10,49
9,83
9,58
9,70
7,82

Gerein ig tes
Leichtöl

bis
160°

%

75,64
75,56
70,72
64,70
68,37
67,19
61,89
67,08

Destill. - 
verlust

%

0,66
0,73
0,74
1,05
0,81
0,96
1,10
1,00

G erein ig tes  Leichtöl

Spez.
Gew.

0,80
0,77
0,76
0,77
0,76
0,77
0,72
0,72

Sie-
de-
be-

ginn

»C

60,0
64.0
61.0
64.5 
61,0
65.5
58.0
63.0

bis
100»

%
23.5
35.0
39.0
36.0
42.0
33.0
43.5
37.0

bis
120»

%

47.0
62.0 
62,5 
61,0 
66,0 
63,7 
66,0 
62,0

bis
140»

%

70.0
83.0
81.5
81.0
84.0
83.0
84.5
82.0

bis
160°

%

89.0
92.0
90.0
92.0
94.0
94.0
94.4
93.4

G ehalt  
an Pa­
raffinen 

u. Naph- 
thenen 

%

35.0
39.0 
47,5
40.0
45.0
44.0
70.0
70.0

d e r  In k o h lu n g  e ine  S te ig e ru n g  des P e c h g e h a lte s  ein, 

w ä h re n d  d e r  G e h a l t  an sä u e rn  Ö le n  in  e in e r  gew issen 

A b h ä n g ig k e i t  v o m  S a u e rs to f fg e h a l t  d e r  geschw e lten  

K o h le n  s te h t.  A u f f a l le n d  n ie d r ig  l ie g t  d e r  G e h a lt  an 

sä u e rn  Ö le n  be i den  K o h le n  G  u n d  H ,  w o r in  d e r be­

s o n d e re  A u fb a u  d ie s e r  K o h le n  d e u t l ic h  z u m  A usd ruck  

k o m m t.  A u s  d e m  V e rg le ic h  d e r  W e r te  k a n n  ge­

sch lo sse n  w e rd e n ,  daß  d ie  s ä u e rn  Ö le  na h ezu  restlos 

aus d e m  v i t r i t is c h e n  A n te i l  s ta m m e n , d e r  in  den Sa- 

p ro p e lk o h le n  k a u m  v e r t r e te n  is t ,  w ä h re n d  Sporen, 

A lg e n  u s w . v o rn e h m lic h  P a r a f f in e  u n d  N a p h th e n e  b i l ­

den  ( Z a h le n ta fe l  8 ) .

B e i d e r  V e rs c h ie d e n h e it  d e r  b e i d e r  T ie f ­

te m p e ra tu r v e rk o k u n g  a n fa l le n d e n  L e ic h tö le  gegenüber 

den  E rz e u g n is s e n  d e r  H o c h te m p e ra tu r v e rk o k u n g  w ar 

es an u n d  f ü r  s ich  n o tw e n d ig ,  v o r  d e r  D u rc h fü h ru n g  

d e r  R e in ig u n g  in  je d e m  E in z e l fa l le  d ie  g ü n s t ig s te n  Be­

d in g u n g e n  d a fü r  fe s tz u le g e n . D a  je d o c h  b e i den vo r­

lie g e n d e n  U n te rs u c h u n g e n  d e r  H a u p t w e r t  a u f  d ie  E r­

la n g u n g  v o n  V e rg le ic h s w e r te n  g e le g t  w u rd e ,  fa n d  die 

R e in ig u n g  d e r  L e ic h tö le  o h n e  B e rü c k s ic h t ig u n g  der 

ve rs c h ie d e n e n  Z u s a m m e n s e tz u n g  in  g le ic h e r  W eise 

s ta t t .  N a c h  d e r  V o rw a s c h u n g  m i t  10 Vol.-o /o 10 <y0 iger 

N a t ro n la u g e  w u s c h  m a n  d ie  L a u g e  m i t  W a s s e r  aus 

u n d  d a ra u f  d ie  P ro d u k te  m i t  3 V o l. -o /0 8 5 %  iger 

S c h w e fe ls ä u re .  N a c h d e m  m a n  m i t  5 V o l.-° /o  heißem 

W a s s e r  u n te r  v o l ls t ä n d ig e r  N e u t ra l is a t io n  nach­

g e w a s c h e n  h a tte , w u rd e n  d ie  g e w a s c h e n e n  E rzeugnisse  

u n te r  Z u g a b e  v o n  e tw a s  N a t ro n la u g e  d e r  üb lichen 

f r a k t io n ie r t e n  D e s t i l la t io n  u n te r w o r fe n .  D e r  Rein­

h e i ts g ra d  d e r  g e w o n n e n e n  L e ic h tö le  e n ts p ra c h  den 

an M o to r e n t r e ib s to f fe  g e s te l l te n  A n fo rd e ru n g e n .  

W ä h re n d  be i d e r  in  g le ic h e r  W e is e  v o rg e n o m m e n e n  

R e in ig u n g  v o n  H o c h te m p e ra tu r le ic h tö le n  W a sch ­

v e r lu s te  v o n  3 - 4 , 5 o/o e in t re te n ,  b e tra g e n  d iese  nach 

d e r  Z a h le n ta fe l  8 be i T ie f te m p e r a tu r le ic h tö le n  6,4 bis 

1 0 ,5 % .  S e lb s t  be i F e s t le g u n g  d e r  f ü r  d ie  e inzelnen 

P ro d u k te  g ü n s t ig s te n  W a s c h b e d in g u n g e n  m u ß  in fo lge  

ih re s  h ö h e rn  G e h a lte s  an  s ä u e rn  B e s ta n d te i le n  m it 

h ö h e rn  W a s c h v e r lu s te n  a ls  be i d e r  R e in ig u n g  von 

H o c h te m p e ra tu r le ic h tö le n  g e re c h n e t  w e rd e n .
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W ie weiterhin  aus d e r  Zahlen tafe l 8 hervorgeht,  
haben die T ieftem pera tur le ich tö le  einen hohen G ehalt  
an P araff inkoh lenw assers to ffen  und N aphthenen . Mit 
abnehmender Inkohlung  s te ig t  de r  G eha lt  an P a ra f f in ­
kohlenwasserstoffen . Die aus den Kennel- und  Bog- 
headkohlen G  u nd  H gew onnenen  Leichtöle bestehen 
bei einem Anteil von 70 o/o bereits  überw iegend  aus 
P araffinkohlenw assers toffen ,  w as schon petrogra-  
phisch erk lä rt  w orden  ist. In A bhängigkeit  von dem 
Gehalt an P ara f f inkoh lenw assers to ffen  zeigen die g e ­
reinigten Leichtöle s ta rke U ntersch iede in ihren spezi­
fischen Gewichten (0 ,8 0 0 3 -0 ,7 2 2 6 ) .

Besonders g ro ß e  Untersch iede liegen in de r  Z u ­
sammensetzung d e r  Schwelgase gem äß  der  Z ah len ­
tafel 9 vor. D er  E in f luß  des Sauers to ffgeha ltes  tr i t t  
in den Anteilen an K ohlensäure  deutlich hervor.

Z a h l e n t a f e l  9. Zusam m ensetzung  
der  Schwelgase verschiedener Steinkohlen.

Kohle c o 2
%

CxHy

%
o 2
%

CO

%

CH«

%

h 2

%
n 2
°/o

O b e re r
H eizw ert

kcal

A 2,2 0,9 0,4 2,4 57,5 28,6 8,0 6430
B 2,7 1,0 0,3 4,6 63,0 22,5 5,9 6986
B> 2,6 1,1 0,2 4,6 63,3 23,0 5,2 7057
C 5,6 2,3 0,2 2,9 67,8 15,5 5,7 7312
C 1 5,6 2,3 0,2 2,8 66,1 17,2 5,8 6450
E 11,9 1,7 0,2 5,6 57,6 16,6 6,4 6405
F 10,3 3,2 0,3 8,1 52,7 21,1 4,3 6385
G 4,8 10,0 0,2 5,4 68,6 8,0 3,0 9555
H 19,5 7,1 0,2 5,2 44,0 19,0 5,0 6068

Hochtemperaturverkokung
1,9 2,1 0,4 6,8 23,0 59,9 5,9 -

* Kleine Retorte .

Niedrig erschein t m it A usnahm e der  Kohlen G  und 
H der Anteil an schweren K ohlenw assers toffen ,  der 
bei den Kohlen A und  B gegenüber  den bei der 
H ochtem pera turverkokung erha ltenen  W er ten  um  die 
Hälfte zurückbleibt. Die sta rken  Untersch iede im A uf ­
bau der Kohlen G  u nd  H komm en in der  Verschieden­
heit der Anteile an K ohlensäure, M ethan  und  W a s s e r ­
stoff zum Ausdruck. D er  C 0 2-G ehalt  ist im G as  der  
Bogheadkohle H am stärks ten ,  w oraus  man schließen 
kann, daß der  S auers to f fgeha l t  d ieser  Kohle, und 
zwar vornehmlich der  aus den Algen stam m ende, zur 
Bildung von K ohlensäure  verbraucht wird, was, wie 
die W erte  bei der  Kohle G  besagen, bei Sporen und 
Blattoberhäuten o ffenbar  nicht de r  Fall  ist.

D e r  E i n f l u ß  d e r  z u s ä t z l i c h e n  K r a c k u n g  d e r  
D e s t i l l a t i o n s g a s e  a u f  d a s  A u s b r i n g e n  u n d  d ie

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  N e b e n p r o d u k t e .

Die erzeugten Leichtöle zählen sow ohl bei der 
H ochtem pera turverkokung als auch bei der  Schwelung 
zu den wertvollsten  N ebenprodukten .  Auf G ru n d  der

in den letzten Jahren  gew onnenen  Erkenntn isse ,  w o ­
nach die Ausbeute an Leichtölen nicht n u r  von der  
E igenar t  de r  verkokten Kohle, sondern  auch von den 
Verkokungsbedingungen  abhängig  ist, sind eine Reihe 
von V erfahren zu r  E rzie lung höhere r  Leichtöl­
ausbeuten  vorgesch lagen  w o rd e n 1. Es erschien daher  
auch bei den Schweiversuchen notwendig , die zur  E r ­
reichung der  bestmöglichen Leichtölausbeuten e r ­
forderl ichen A rbeitsbedingungen festzulegen. Da bei 
de r  Verw endung von eisernen V erkokungskam m ern 
einer Änderung der  Schw eitem peraturen gewisse 
Grenzen gesetz t sind, und  die durch den W e rk s to f f  
er laubten  Änderungen, wie bereits  gezeigt wurde, 
keinen nennensw erten  E influß  auf die Ausbeute an 
N ebenprodukten  ausüben, blieb n u r  noch übrig, den 
E influß der  zusätzlichen Krackung der  D est i l la t ions­
gase zu prüfen.

Die Kohle G ließ bei seh r  hoher  Ausbeute an 
N ebenprodukten  den E influß der  zusätzlichen 
Krackung besonders  deutlich in E rsche inung  treten , 
w eshalb  auf die mit d ieser  Kohle erzielten Versuchs­
ergebnisse näher  e ingegangen w erden  soll. Die D urch ­
fü h ru n g  der  bei zusätzlicher Krackung vo rgenom m e­
nen Schweiversuche erfo lg te  in de r  bereits  be­
schriebenen L abo ra to rium svorrich tung2. In der Schwei­
kam m er selbst w u rd e  m it gleichen A nfangs- und  
E nd tem pera tu ren  bei gleichem V erkokungsfo rtsch r it t  
gearbeitet,  dagegen  der  über  der Schweikammer 
liegende Krackraum  auf verschieden hohe T e m p e ­
ra tu ren  erhitzt.

Die Zahlentafe l 10 verzeichnet die E rgebnisse 
der Vergle ichsversuche ohne zusätzliche Krackung 
(1 und  2) sowie die der  mit der  gleichen Kohle un te r  
A nw endung  zusätzlicher K rackung vorgenom m enen  
Versuche ( 3 - 6 ) .  Schon die Überhitzung d e r  Schwelgase 
auf T em pera tu ren  von 5 4 0 - 5 6 0 °  C fü h r t  zu einem 
ger ingen  Rückgang der  T eerausbeute ,  der  sich m it der 
S te igerung  der  T em pera tu ren  im K rackraum  verstä rk t.  
Bei K racktem pera turen  von 700° ist die Ausbeute an 
Schwelteer bereits auf 50 o/o der  u rsprüng lichen  zurück­
gegangen . Die A usbeute an Leichtöl e r f ä h r t  bei der  
Überhitzung der  D estil la tionsgase  auf 5 4 0 - 5 6 0 °  eine 
gewisse E rhöhung .  Bei höhern  T em pera tu ren  bis zu 
650° erreicht die Leichtölausbeute w ieder den Betrag  
der  norm alen  Schw elung; bei 700° ist bereits  ein m erk ­
licher Rückgang  festzustellen.

M it der  E rh ö h u n g  der  K racktem pera turen  t r i t t  mit 
de r  V erringerung  der  T ee rausbeu te  gleichzeitig eine 
s tarke V erände rung  in de r  T eerzusam m ense tzung  ein

1 N e t t l e n b u s c h  u nd  J e n k n e r ,  G lückauf  70 (1934) S. 1165. Auf das 
d o r t  a n g e g eb en e  Schrift tum w ird  verw iesen .

2 N e t t l e n b u s c h  u n d  J e n k n e r ,  Glückauf 70 (1934) S . 1169.

Z a h l e n t a f e l  10. E influß  der  zusätzlichen Krackung auf das Ausbringen  an G as  u nd  Nebenerzeugnissen
bei de r  Kohle G.

Ver­
such

Temperatur
im

Krackraum

° C

Schütt- Ausbringen, bezogen auf trockne Kohle

Menge

kg

Wasser

%

gew

naß

kg/1

icht

trok-
ken

kg/1

Koks

%

T
ge­

samt
%

eer
ohne 

Le ichtöl 
bis  180° 

%

Leie 
bis 1 

im Gas
%

htöl 
30 ° C  

gesamt 
%

Ammon­
sulfat

%

Gas

1/kg

Heiz­
wert

kcal

W ert­
zahl

1 N orm ale  Schwe- f 5,0 9,2 0,66 0,60 52,3 29,6 24,9 2,22 6,92 0,37 94,4 9 505 897
2 lung  ohne zu- < 

sätzl.K racku ng  1 5,0 9,2 0,66 0,60 53,0 30,0 24,7 1,74 7,04 0,38 97,5 9414 917
3 540-560 5,0 7,9 0,66 0,61 52,4 27,8 22,3 1,96 7,46 0,36 98,5 9 686 954
4 590-600 5,0 8,3 0,66 0,61 52,6 26,5 21,9 2,32 6,92 0,37 111,7 10 405 1162
5 650-660 5,0 8,3 0,66 0,61 52,8 22,1 18,4 3,38 7,08 0,38 161,0 11 758 1893
6 700-710 5,0 7,4 0,66 0,61 53,2 15,7 13,5 3,64 5,84 0,29 202,1 10 786 2180
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(Zalilentafel 11). Besonders erheblich ist der  Rück­
gang  der  zwischen 300° und  dem Pech überdestill ie­
renden Fraktionen. Die in den Teeren mit steigender 
Kracktem peratur  erfo lgende Anreicherung an säuern 
Ölen entspricht dem Rückgang der Teerausbeute, da 
die säuern  Teerbestandte ile  bei den angewandten 
Kracktemperaturen wenig angegriffen werden.

Z a h l e n t a f e l  11. Zusam m ensetzung der Schwelteere 
bei zusätzlicher Krackung der  Destilla tionsgase 

aus der  Kohle G.

Destil lat ion

T em p era tu r  
im Krackraum bis

180»
180
bis

200
bis

300
bis Pech E. P. 

Pech
Spez.
Gew.

Saure
Öle

200» 300» Pech 50» C»C % % »/„ % % »c V ol.-%

N orm aleS chw e- z 
lung  ohne zu- 
sä tz l .K rackung  1

16,0
17,6

4,3
4,6

21,0
21,4

34,3
33,7

24,4
22,7

58
77

1,044
1,042

8,0
8,0

540-560 19,9 4,5 25,2 28,8 21,6 69 0,942 11,6
590-600 17,5 4,4 27,3 27,2 23,6 64 0,954 11,6
650-660 19,0 4,7 30,9 16,8 28,6 79 1,009 12,8
700-710 13,9 7,0 29,9 11,2 38,0 88 1,026 16,0

ln der  Zusam mensetzung der  Leichtöle (Zah len ­
tafel 12), die bei der  üblichen Schwelung b;s zu 70°/o 
aus Paraffinkohlenwasserstoffen  bestehen, macht sich 
mit zunehm ender Kracktemperatur eine Anreicherung 
an Aromaten geltend. Da die Ausbeute an Leichtölen 
bis zu einer Kracktemperatur von 650° nicht abnimmt, 
muß demnach schon bei dieser Tem pera tu r  eine Bil­
dung von aromatischen Bestandteilen des Leichtöles 
durch Aufspaltung des Schwelteeres eintreten. Mit 
dem Rückgang der Paraffinkohlenw asserstoffe erhöht 
sich das spezifische Gewicht der  Leichtöle von 0,723 
auf 0,783/150 C.

Z a h l e n t a f e l  12. Zusam mensetzung der  Leichtöle bei 
zusätzlicher Krackung der Schwelgase aus der  Kohle G.

T em pe­
ra tur

im
Krack-
raum

°C

Normale
Schwelung

540-560
590-600
650-660
700-710

Roh­
leichtöl 
bis 180» 
W asch­
verlust

%

9,70
5,82
5,17
3,92
3,05

G ereinig tes
Leichtöl

bis
160»

%

Destil­
lations­
verlust

%

61,89 1,10 
70,27 0,61 
73,171 0,72 
68,56: 0,68 
83,67 1,21

G erein ig tes  Leichtöl

Spez.
Gew.

Sie­
de- bis 
be- 100» 

ginn

15°C i «C %

0,723
0,728
0,728
0,744
0,782

58.0
53.0 
54,5
55.0
52.0

43,5
48.0
50.0
51.0
59.0

bis
120»

bis
140»

% %

bis
160»

%

Gehalt 
an P a ­

raffinen 
u.Naph- 
thenen 

%
I

66.0 84,5
70.5 85,6
72.0 87,0
72.0 87,4
79.5 91,0

94.4
94.4 
94,2
95.0
96.0

70.0
60.0 
60,0 
50,0

Bereits das bei der normalen Schwelung aus 
Kennel- und Bogheadkohlen erzeugte Gas ist infolge 
der  hohen, bis zu 10 o/o betragenden Anteile an 
schweren K ohlenwasserstoffen für  die Gasolher- 
s tellung (schwere Kohlenw asserstoffe) sehr geeignet, 
und das Restgas stellt nach einfacher Kompression 
ebenfalls ein wertvolles Treibgas dar. Bei der zusätz-

Z a h l e n t a f e l  13. Einfluß der  zusätzlichen Krackung 
auf die Zusam m ensetzung der  Schwelgase 

aus der  Kohle G.

Temperatur 
im Krackraum

°C

Gaszusammensetzung
O berer

H eizwert

kcal

c o 2
°/o

CxHy
%

o 2 CO 
% %

c h 4
°/o

h 2
%

n 2
%

N ormale Schwe- / 4,8 10,0 0,2 5,4 68,6 8,0 3,0 9 505
sä tz l .K rackung  l 5,2 9,3 0,2 5,8 66,5 8,7 4,3 9414

540-560 4,6 10,9 0,2 5,2 73,6 L6 3,9 9 686
590-600 4,2 15,5 0,2 t 3,8 70,1 2,8 3,4 10 405
650-660 3,2 28,3 0,2 4,1 56,2 4,7 3,3 11 758
700-710 3,9 27,1 0,2 | 5,3 56,7 3,5 3,3 10 786

liehen Krackung der  D estilla tionsgase  aus de r  Kohle G 
sind die schweren K ohlenw assers toffe  bis auf 28o/0 
(Zahlentafel 13) bei gleichzeitiger E rh ö h u n g  des Heiz­
wertes von 9500 auf 11 760 kcal und  Zunahm e der 
G asausbeute  von 94,4 auf 161 N m 3/ t  trockner  Kohle 
gestiegen. Bei K racktem peraturen von 700° beträg t die 
G asausbeute bereits 202 N m 3 bei einem obern Heiz­
wert des Gases  von 10786 kcal.

P r ü f u n g  v o n  K o k s f e s t i g k e i t  u n d  G e f ü g e .

Die Zahlentafel 14 en thält  die nach dem Verfahren 
der Bochumer Forschungsste lle  fü r  die Koksproben 
der Kohlen A - F  ermittelten Festigkeitswerte . Hin­
sichtlich der S turzfestigkeit sind die W e r te  nach dem 
ersten Sturz, abgesehen vom Koks E, nicht kenn­
zeichnend verschieden. Nach dem vierten S turz weisen 
jedoch die aus den s tä rker  inkohlten Kohlen her­
gestellten Kokse im Durchschnitt  schon e twas bessere 
W erte auf; noch bem erkensw ert g rö ß e r  sind die bei 
der T rom m elung  erhaltenen Unterschiede. Es liegt 
also eine einwandfreie B estä tigung der  Tatsache vor, 
daß sich ein gu te r  Schwelkoks im allgemeinen desto 
leichter erzeugen läßt, je s tä rke r  inkohlt die Einsatz­
kohle ist; na tu rgem äß  muß noch ein ausreichendes 
Backvermögen vorliegen und fe rn e r  da fü r  Sorge ge­
t ragen  werden, daß bei hohem Backvermögen eine zu 
s tarke Schaumkoksbildung oder  Rissigkeit durch einen 
Zusatz inerten G utes  in gee igne ter  K örnung  vermieden 
wird.

Z a h l e n t a f e l  14. F es tigkeitsp rü fung  der  Retorten­
schwelkoksproben.

Koks aus der Kohle A B C D E F

> 30 mm nach 1 Sturz . % 93,5 94,9 93,3 97,0 51,4 93,0
> 30 mm nach 4 Stürzen % 90,3 93,5 85,9 91,7 24,9 76,3
> 10 mm nach der

Trommelung . . . . % 71,7 64,4 48,3 56,9 7,9 37,3
< 1 mm nach der

Trommelung . . . . % 21,9 26,2 36,7 30,4 35,5 40,8

D er aus de r  K o h l e  A hergestel lte  Koks ha t  hier­
nach die besten Festigkeitseigenschaften .  E r  sieht 
makroskopisch gu t geschmolzen und  geflossen aus 
und ist etwas feinrissig. G em äß  dem Befund bei der 
mikroskopischen U ntersuchung  erschein t  er, abgesehen 
von T eernah t und Blumenkohlende, rech t dicht, mit 
meist feinen Poren  und  starken Zellwänden. Der 
Anteil an ausgesprochen inertem G u t  ist nicht sehr 
hoch, dagegen sind häu f ige r  nicht völlig durch­
geschmolzene Stückchen zu erkennen. D arüber  hinaus 
ist die H aup tm asse  jedoch g u t  geflossen  mit ziem­
lich gla tten  Zellwänden. Im polaris ier ten  Licht zeigt 
sich, dem guten Schmelzvermögen d e r  Ausgangskohle 
entsprechend, eine durchgehende mittelstarke, zumeist 
feinkörnige G raphit ierung .

D em gegenüber fällt der  Koks aus der  K o h le  B 
in den Festigkeitseigenschaften  n u r  wenig ab  und zeigt 
auch makroskopisch n u r  ge r inge  Unterschiede. Im 
Mikrobild ha t  er sich gem äß  Abb. 4 als ziemlich regel­
mäßig und dicht, vorwiegend  fe inporig  mit ziemlich 
kräftigen Zellwänden erwiesen. Abgesehen vom 
Frem dkohlenzusa tz  t r i t t  inertes un d  schlecht schmel­
zendes G ut zurück. Die Zellw ände sind g la t t  und 
schwach bis mitte lstark , zum eist feinkörnig oder 
f lächenhaft g raphit ier t .

D er  Koks aus d e r  K o h l e  C  weist merklich un­
günstigere  Festigkeitse igenschaften  auf, wobei aller­
dings mit G ew ißhe it  anzunehm en ist, daß  bei einer
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S  auf
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zeigt den aus der  Kohle F hergestel lten  Koks, dessen 
G efüge recht unrege lm äßig  erscheint. Die einzelnen 
Stückchen sind unzureichend geschmolzen u n d  nicht 
ineinandergeflossen, so daß  sich kein fes te r  Verband 
gebildet hat. Noch schlechter ist das  G efüge  bei der  
Kohle E, bei de r  die Körnchen zw ar  g röß ten te ils  porig  
gew orden  sind, aber  ohne nähere Verbindung neben ­
einanderliegen. E rw artu n g sg em äß  haben sich bei dem 
vorliegenden Inkoh lungsgrad  und  Backvermögen 
völlig ungraph it ie r te  Kokse ergeben.

Abb. 6. Retortenkoks aus der Kohle F. v = 8, Milar.

Verarbeitung in völlig frischem Zustande  etwas 
günstigere E rgebn isse  erzielt w orden  w ären. Nach 
dem mikroskopischen Befund (Abb. 5) ist der  Koks 
bis auf das nicht allzu seltene schlechter schmelzende 
Gut ein igerm aßen  geflossen,  nicht sehr  regelm äßig  
und mittel-, zum Teil g ro b p o rig  mit ziemlich kräftigen 
Zellwänden. Diese sind im allgemeinen g la t t  und un- 
graphitiert, n u r  vereinzelt ist beginnende G raph it ie ­
rung zu beobachten.

Abb. 4. Retortenkoks aus der Kohle B. v =  8, Milar.

W ie s ta rk  die Koksbeschaffenheit  durch starke 
O x y d a t i o n  beeinflußt w erden  kann, beweisen die 
Abb. 7 u nd  8, die zu dem in der  Zahlentafe l 6 b e ­
handelten Beispiel gehören . W ä h ren d  die nicht 
oxyd ie rte  K o h l e  K durchaus annehm bare  F es tigkeits ­
zahlen aufzuweisen hat ,  is t der Koks aus der  o x y ­
dierten  K o h l e  J völlig unbrauchbar .  Diese E rg e b ­
nisse w erden  bei der  B etrach tung  der beiden A b ­
bildungen ohne w eiteres  verständlich. G em äß  Abb. 7 
liegt ein recht g le ichm äßiger  u nd  g u t  geschm olzener  
und  gef lossener  Koks vor, dagegen ist es bei der  
Kohle J kaum zu einer Verkittung gekom m en, viel­
m ehr sind die einzelnen porig  gew ordenen  Körnchen 
in ihren U mrissen noch g u t  zu erkennen.

Abb. 7. Retortenkoks aus der Kohle des Flözes K. 
v =  8, Milar.

Abb. 5. Retortenkoks aus der Kohle C. v =  8, Milar.

Die F e i n k o h l e  D h a t  einen rech t unrege lm äß igen  
Koks ergeben. D er  überw iegende Teil des A u sg an g s ­
gutes ist zw ar  g u t  geschmolzen, jedoch lassen sich 
bisweilen noch U m risse  einzelner Körnchen e r ­
kennen, die ung en ü g e n d  verk it te t  sind, wonach der  
Koks wenig einheitlich ist und  nicht g u t  geflossen  e r ­
scheint. Die nicht geflossenen  Körnchen sind meist 
sehr feinw andig  und feinzellig; daneben liegen recht 
große Poren  vor, die zum Teil in. Risse übergehen. 
Die Zellwände sind praktisch  ungraphit ier t .

Wie schon erw ähnt ,  is t die K o h l e  F  in merklich 
frischerm Z us tand  als die aus  dem selben Flöz 
stammende K o h l e  E  vera rbe ite t  w orden . Die Kokse 
sind außerordentlich  verschieden. W ä h re n d  die Probe F 
noch ein igerm aßen annehm bare  K oksfestigkeitswerte  
aufweist, ist de r  Koks E völlig unbrauchbar .  Abb. 6
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Aus den Ergebnissen der  Versuche geh t hervor, 
daß bei der  Schwelung w enig  inkohlter Kohle be ­
sondere Sorgfalt au fgew and t w erden  muß. U n ­
erläßlich ist demnach der Einsatz frischer Kohle, aber 
auch die Beachtung oder Nichtbeachtung der  weitern 
Schweibedingungen kann den Erfolg und die W i r t ­
schaftlichkeit des Schweibetriebes ausschlaggebend 
beeinflussen. Die wichtigsten verfahrenstechnischen 
Bedingungen, Schwelen in dünner  Schicht und in 
Ruhe, sind schon e rö r te r t  worden. W eitgehenden 
Einfluß üben naturgem äß auch Schüttgewicht, 
Feuchtigkeitsgehalt usw. aus. Daneben haben noch 
zwei Faktoren besondere Bedeutung, die petro- 
g raphische Zusam m ensetzung und die Körnung, die 
vielfach weitgehend voneinander abhängen, w orau f  
hier jedoch nicht eingegangen w erden  soll.

der  Kokse, bei denen die M attkohlenanreicherung  in 
den Einsatzkohlen ein gew isses  M aß nicht übersteigt.  
Es g ib t also ein Bestmaß der  M attkohlenanreicherung, 
das sich na tu rgem äß  bei verschieden gear te ten  Kohlen 
unterscheidet.  Die Bedingungen für  die Festigkeits­
eigenschaften des Kokses sind gegeben, w enn eine 
geeignete M engenbeteiligung von backendem und 
inertem G u t vorliegt, die zudem im richtigen 
K örnungsverhältn is  zueinander s tehen  müssen. Im 
Hinblick auf eine möglichst hohe T eerausbeu te  ist in 
diesem Rahmen ein möglichst hoher  Protobitumina- 
gehalt  der Einsatzkohle anzustreben.

Abb. 10. Retortenkoks aus einer glanzkohlenreichen Kohle, 
v =  8, Milar.

Abb. 8. Retortenkoks aus der Kohle des Flözes J. 
v =  8, Milar.

Inwieweit sich die p e t r o g r a p h i s c h e  Z u ­
s a m m e n s e t z u n g  im Hinblick auf die Festigkeits ­
eigenschaften der erzielten Kokse auswirken kann, ist 
schon f rüher  von K ü h l  w e i n 1 behandelt worden. 
Danach sind die Festigkeitseigenschaften der sowohl 
aus dem mattkohlen- als auch dem g lanzkohlen­
reichsten G ut hergestellten Kokse ungünstiger  als die

W ie w eitgehend  das Koksgefüge durch  derartige 
M aßnahm en beeinflußt w erden  kann, zeigen die 
folgenden Abbildungen. Einen Koks aus einem mit 
Mattkohle angereicherten  G u t  veranschaulicht Abb. 9. 
Das Gefüge dieses Kokses ist zw ar  nicht sonderlich 
günstig ,  jedoch t r i t t  gegenüber  dem Koks aus dem 
zugehörigen glanzkohlenreichen G u t  (Abb. 10) deutlich 
hervor, daß der  e rs tgenann te  Koks weit* besser durch­
geschmolzen ist als de r  andere. Bei diesem sind häu­
figer Körnchen festzustellen, die kaum  oder  nur ganz 
ungenügend  m ite inander verkit te t  sind. Dazu ist zu

Abb.

Abb. 9. Retortenkoks aus einer mattkohlenreichen Kohle, 
v =  8, Milar.

i K ü h l  w e i n ,  Glückauf 71 (1935) S. 1085.
11. Retortenkoks aus einer glanzkohlenreichen Kohle, 

v =  85, trocken.
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bemerken, daß  man fü r  beide K oksproben die E insa tz ­
kohle auf gleiche Körnung , gleiches Schüttgewicht usw. 
gebracht und  auch die Schw eibedingungen  völlig 
gleich gew äh lt  hatte .  Der gleiche Befund geh t aus 
den Abb. 11 und  12 bei s tä rk e re r  V e rg rö ß e ru n g  h e r ­
vor, von denen  die ers te  einen aus fe inkörnigem 
vitritischem G u t  hergeste l lten  Koks zeigt.  Die an sich 
geschmolzenen Vitritstiickchen sind nicht ine inander­
geflossen, und  dem zufo lge ist kein feste r  Verband 
erzielt w orden . D agegen  ha t  sich aus dem M a t t ­
kohlengut (Abb. 12) ein zw ar  auch ungleichm äßiges, 
aber doch verschmolzenes G efüge  ergeben, so daß 
dieser Koks merklich feste r  ist. Abb. 13 veranschau ­
licht das ausgezeichnete G efüge  eines aus einer Kohle 
mit 15o/o D urit  u nd  30 0/0 C lar i t  bei 46 0/0 Vitrit h e r ­
gestellten Kokses. Diese Kohle lieferte bei 43 o/0 f lüch­
tigen Bestandteilen eine T ee rausbeu te  von 14 0/0. Bei 
den zuletzt beschriebenen Beispielen hande lt  es sich 
um Kokse aus so w en ig  inkohlter Kohle, daß  es sehr 
fraglich ist, ob sie sich ohne  Rücksicht auf die petro-  
graphische Z usam m ense tzung  schwelen lassen w ürde .

Wie w eit hierbei das  den einzelnen petro-  
graphischen Bestandteilen  an sich innewohnende 
Backvermögen m aßgebend  ist, und  durch welche

Gem engteile  dieses im einzelnen bee influßt w ird ,  soll 
nicht näher  e rö r te r t  w erden .  Es ist jedoch nicht zu 
bezweifeln, daß  auch bei den in den Abb. 9 - 1 2  w ie d e r ­
gegebenen  Koksen die ganz außerordentlich  leichte 
O xyd ierbarke it  der  vitrit ischen Substanz eine m e rk ­
liche Rolle gesp ie l t  hat. Den Beweis dafü r  m ögen die 
Abb. 14 u nd  15 liefern. In beiden Fällen ist das  gleiche

Abb. 12. Retortenkoks aus einer mattkohlenreichen Kohle, 
v =  85, trocken.

Abb. 13. Retortenkoks aus einer mattkohlenreichen Kohle 
v =  8, Milar.

Abb. 15. Retortenkoks aus einer wenig inkohlten Kohle, 
in der Körnung unter 1 mm geschwelt, v =  8, Milar.

A usgangse rzeugn is  u n te r  so n s t  volls tändig  gleichen 
Bedingungen  geschwelt,  jedoch das E insa tzgu t im 
ers ten  Falle auf 3 mm, im zweiten dagegen  auf  1 mm 
zerkleinert w orden .  Bei dem  g rö b e rn  G u t  h a t  sich 
— abgesehen  von inerten  u nd  schlecht schmelzenden 
S toffen  — ein g le ichm äßiges, gu t  verschm olzenes 
Koksgefüge gebildet,  w ä h re n d  bei dem fe in e m  die 
e inzelnen Körnchen, wie Abb. 15 bei g en a u e re r  Be­
trac h tu n g  erkennen  läßt,  sehr  häufig  nicht in e in an d e r ­
geflossen sind, w odurch  n a tu rgem äß  ein w en ig  fes te r  
Koks en ts ta n d en  ist. Dies besag t auch d e r  n u r  zu 
15 0/0 e rm itte lte  K oksfestigkeitswert,  d e r  bei dem Koks 
aus g ro b em  G u t  53 0/0 be träg t.  Z ur  E rk lärung  dieser  
erheblichen U ntersch iede muß m an annehm en, daß  bei 
feiner Z erk le inerung  die erheblich g rö ß e re  Oberfläche, 
vornehm lich  des v itrit ischen G utes ,  in kürzes te r  Zeit

Abb. 14. Retortenkoks aus einer wenig inkohlten Kohle, 
in der Körnung unter 3 mm geschwelt. v =  8, Milar.
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sehr s tark  oxydiert  w ird  und  daher das Backbitumen 
nicht mehr in der Lage ist, eine Verkittung der 
einzelnen Körnchen herbeizuführen.

Das angeführte  Beispiel beweist, daß bei der 
Schwelung sehr schwach inkohlter Kohlen der rich ­
tigen K örnung  der Einsatzkohle die sorgfältigste  
Beachtung zu schenken ist.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Nach D arlegung der G ründe für das Versagen 

früher  entwickelter Schweiverfahren w erden  die 
neuerd ings in Deutschland zur V erfügung stehenden 
Verfahren  zur Erzeugung eines stückigen Kokses aus 
feinkörniger  Kohle kurz beschrieben und dabei auch 
die englischen Verfahren erwähnt. Bei der E r ­
ö r te rung  der  wirtschaftlichen Aussichten für  die 
Schwelung in D eutschland und England w ird  d a r ­
gelegt, daß zw ar die Erzielung eines gu ten  Kokses 
für die Wirtschaftlichkeit m aßgebend ist, daß jedoch 
die F orderung  nach einer hohen Teerausbeute  im 
V orderg rund  stehen muß. H ierfür  wie auch fü r  die 
Festigkeitseigenschaften des Kokses ist eine so rg ­
fältige A uswahl und Vorbereitung der Einsatzkohle 
von g rö ß te r  Bedeutung. Im Hinblick auf die Absatz­

möglichkeiten w ird  vornehmlich  auf die Aussichten 
für  den Schwelkoks e ingegangen.

W eiterhin  werden um fangreiche im Laboratorium 
und in halbtechnischen V ersuchsanlagen  durchgeführte 
U ntersuchungen  behandelt,  bei denen die Abhängig ­
keit der Schweierzeugnisse vom Inkoh lungsgrad  und 
von der pe t rographischen  Z usam m ense tzung  ermittelt 
w erden  sollte. In diesem Z usam m enhang  wird  in 
einigen Punkten auf die angew and ten  U ntersuchungs ­
verfahren eingegangen.

Bei der E rö r te rung  der A bhängigkeit  der  Leichtöl-, 
Teer- und G asausbeu te  sowie ih rer  Zusam mensetzung 
vom Inkohlungsgrad  w ird  besonders  auf den Einfluß 
der petrograph ischen  Gem engteile  und  die Be­
einflussung durch O xydation  hingewiesen. Den Nach­
weis für diese E inw irkungen  auf die Festigkeit und 
das Gefüge des Kokses e rb r ingen  Festigkeits­
kennw erte  und Mikrobilder. Die richtige Körnung 
der Einsatzkohle ist sorg fä lt ig  zu beachten. Da im 
Hinblick auf eine hohe T eerausbeu te  die Sapropel- 
kohlen im V orderg rund  stehen, finden diese besondere 
Berücksichtigung. In diesem Z usam m enhang  wird die 
zusätzliche Krackung bei der  Schwelung von Sapropel- 
kohlen geprüft.

Der Kohlenbergbau Deutschlands im Jahre 1936.
Z a h l e n t a f e l  2.Die Aufwärtsentwicklung des deutschen Kohlen­

bergbaus in den letzten Jahren hat sich im Berichtsjahr 
weiter fortgesetzt. Die deutsche Steinkohlenförderung 
erreichte 158,38 Mill. t, d. s. 13,62 Mill. t oder etwa eine 
Monatsförderung mehr als im Vorjahr. Die Braunkohlen­
förderung ist um 10,61% auf 161,34 Mill. t gestiegen. Im 
laufenden Jahr wird diese ansteigende Entwicklung vor­
aussichtlich weiter anhalten, da in Durchführung des 
Vierjahresplans der Kohlenbedarf stetig wächst. Allein für 
die Kohlehydrierung zur Benzingewinnung, die sich im 
Laufe des Jahres nach Fertigstellung der im Bau befind­
lichen Anlagen stark ausdehnen wird, sind Millionen Tonnen 
Steinkohle erforderlich.

Z a h l e n t a f e l  1. Entwicklung des deutschen Kohlenbergbaus 
in den einzelnen Monaten 1936 (in 1000 t).

Gewinnungsergebnisse der einzelnen 
Bergbaubezirke.

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Stein­
kohle Koks

Preß­
stein­
kohle

Braun­
kohle
(roh)

Braun­
kohlen­

koks

Preß-
braun-
kohle

1932 . . . . 8 728 1594 365 10218 65 2479
1933 . . . . 9 141 1763 405 10 566 70 2505
1934 . . . . 10 405 2040 433 11 439 75 2615
19351 . . . 11 918 2463 456 12 282 69 2742
1936: Jan. 13 679 2876 520 13 263 77 2898

Febr. 12 626 2744 485 12 389 91 2677
März 12 873 2945 432 12 356 118 2627
April 11 877 2781 442 12 006 124 2591
Mai 12 157 2954 445 12 571 143 2907
Juni 12 300 2930 467 12 830 153 3107
Juli 13 376 3061 510 13 307 156 3096
Aug. 12 995 3023 506 12 904 173 2916
Sept. 13 348 2985 549 14 007 171 3254
Okt. 14 597 3191 651 15 547 187 3450
Nov. 13 879 3085 566 14719 187 3182
Dez. 14 681 3267 560 15 437 205 3372

Jan.-Dez. 13 198 2988 511 13 445 149 3007
1 Seit M ärz 1935 einschl. Saarland.

Die monatlichen Ergebnisse sind infolge der verschie­
denen Zahl der Arbeitstage starken Schwankungen unter­
worfen und deshalb von Monat zu Monat nicht ohne 
weiteres vergleichbar; auch tritt im Frühjahr mit Beginn 
der wärmern Jahreszeit immer ein kleiner Rückgang in der 
Förderung ein. Ein starkes Anwachsen der Gewinnung

Dez. Jan.- Dez. ± 1936
Bezirk 1936 1935 1936 g e g . 1935

t t t 0/0
S t e i n k o h l e

Ruhrbezirk . . . . 10146955 97668169 107477937 +  10,04
Aachen .................... 639642 7478419 7633757 +  2,08
S a a r l a n d ................ 1083130 10624235' 11 684399 +  9,98
Niedersachsen .- . . 167488 1694063 1851 224 +- 9,28
Sachsen .................... 309855 3414669 3558687 +  4,22
Oberschlesien . . . 1877917 19042295 21065155 +  10,62
Niederschlesien . . 449096 4770231 5042319 +  5,70
Übrig. Deutschland 6601 72124 75099 +  4,12

zus. 14680684 144764205 158 380 0032 +  9,41
Ko k s

Ruhrbezirk . . . . 2530358 22958140 27411 109 + 19,40
Aachen .................... 105974 1245512 1253484 + 0,64
S a a r l a n d ................ 230151 2334001 2690979 +  15,29
Niedersachsen . . . 23244 197792 267209 +  35,10
Sachsen .................... 25117 244455 285073 +  16,62
Oberschlesien . . . 142200 1172600 1558194 +  32,88
Niederschlesien . . 101448 943014 1116022 + 18,35
Übrig. Deutschland 108131 1095777 1279390 + 16,76

zus. 3266623 30191292 35861460 +  18,78
P r e ß s t e i n k o h l e

Ruhrbezirk . . . . 352628 3399896 3749230 +  10,27
Aachen ................ 31 185 281217 306002 +  8,81
Niedersachsen . . . 35302 348259 355553 + 2,09
Sachsen .................... 12285 132670 130039 -  1,98
Oberschlesien . . . 24737 260157 259043 0,43
Niederschlesien . . 7190 73966 74227 + 0,35
Oberrhein. Bezirk . 49263 606730 610089 + 0,55
Übrig. Deutschland 47 831 552618 648820 + 17,41

zus. 560421 5655513 6133003 +  8,44
B r a u n k o h l e

Rheinland ................ 4 573990 45369863 48700068 +  7,34
Mitteldeutschland

westelbisch . . 6735167 60251324 69179301 +  14,82
ostelbisch . . . 3893485 38053773 41344173 +  8,65

B a y e r n .................... 230620 2129039 2060041 -  3,24
Übrig. Deutschland 3984 52 659 53625 + 1,83

zus. 15437246 145856658 161337208 +  10,61
1 Aus V erg le ich sg r i in den  einschl. d e r  M ona te  lanuar  und Februar.
2 In d e r  Summe berich tig t.
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Bezirk
Dez.
1936

t

Jan.-Dez. 
1935 1936 

t t

±  1936 
geg .  1935

%

Mitteldeutschland B r a u n k o h l e n - K o k s

westelbisch . . 204609 895377 1791617 +  100,10
P r e ß b r a u n k o h l e

Rheinland................ 977808 10045774 10537980 + 4,90
Mitteldeutschland

westelbisch . . 1400453 12935860 15045272 +  16,31
ostelbisch . . . 980603 9776920 10344983 + 5,81

Bayern .................... 13130 140020 150386 + 7,40
zus. 3371994 32598574 360820381+ 9,68

i  In d e r  Summe ber ich t ig t .

des Stein- und Braunkohlenbergbaus im Laufe des Berichts­
jahres ist jedoch unverkennbar. Die Steinkohlenförderung 
war im Dezember um 1,6 Mill. t oder 12,5% höher als im 
gleichen Monat des Vorjahres, die Braunkohlenförderung 
lag sogar um fast 2 Mill. t oder 15,95% höher.

Auch die aus der Weiterverarbeitung gewonnenen 
Produkte haben eine erhebliche Steigerung erfahren. So 
ist die K o k s e r z e u g u n g  aus S t e i n k o h l e  mit 3,27 Mill. t 
im Dezember des Berichtsjahres gegen den gleichen Monat 
des Vorjahres um 428 000 t oder 15,1% gestiegen. Sie 
belief sich im ganzen Jahr auf 35,86 Mill.t, d. s. 16,32 Mill.t
oder 83,5 % mehr als im Jahre des Tiefstandes 1932.
Die B r a u n k o h l e n - K o k s e r z e u g u n g  ist im Laufe des 
Berichtsjahres auf fast das Dreifache gestiegen; die Ge­
winnung des ganzen Jahres von 1,79 Mill.t ist doppelt so
groß als im Jahre 1935. Noch mehr hat hierbei die
Leichtölgewinnung zugenommen, auf die es im Hinblick 
auf unsere Treibstoffversorgung in der Hauptsache an­
kommt und die den Hauptgrund für die Ausbreitung dieses 
Industriezweiges bildet. Ein bisher unbedeutender Zweig 
der Weiterverarbeitung, die Braunkohlenverschwelung, hat 
im Berichtsjahr eine erhebliche Ausdehnung erfahren. Auch 
die P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  ist nicht unbedeutend ge­
stiegen, und zwar hat sich die Herstellung aus Steinkohle 
mit 6,13 Mill.t gegen das Vorjahr um 8,44% und diejenige 
aus Braunkohle mit 36,08 Mill. t um 9,67 % erhöht.

Der wirtschaftliche Fortschritt des Kohlenbergbaus 
hat zu einer weitern Vermehrung der B e l e g s c h a f t  ge­

führt. Im deutschen Steinkohlenbergbau sind im Laufe 
des Berichtsjahres 24000 Bergarbeiter zusätzlich eingestellt 
worden. Hinzu kommen noch die vielen Ersatzeinstellungen 
für die zum Heeresdienst eingezogenen und durch Invalidität 
oder Tod ausgeschiedenen Bergleute, die in der steigenden 
Belegschaftsziffer nicht zum Ausdruck kommen. Insgesamt 
wurden im deutschen Steinkohlenbergbau (ohne Bayern und 
das Löbejüner Werk) Ende des Berichtsjahres 414 000 Ar­
beiter gezählt, d. s. 6,14% mehr als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Auf den Ruhrhergbau entfallen von der gesamten 
Arbeiterzahl etwa zwei Drittel; er hat seine Belegschafts­
zahl um 22000 oder 9,3% gesteigert und an der Belegschafts­
vermehrung des gesamten deutschen Steinkohlenbergbaus 
den größten Anteil. Eine Zunahme der Belegschaftsziffer 
in der gleichen Zeit ist außerdem in Oberschlesien (3,52 %), 
in Niederschlesien (8,7%) und in Niedersachsen (4,5%) 
festzustellen. Dagegen hat sich die Belegschaftszahl der 
Bezirke Aachen, Saar-Pfalz und Sachsen im Laufe des 
vergangenen Jahres etwas verringert.

Z a h l e n t a f e l  3. Belegschaftsentwicklung in den 
wichtigsten Steinkohlenbergbaubezirken im Jahre 1936 

(Zählung vom viertletzten Arbeitstag eines jeden Monats).

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Ruhr­
bezirk Aachen

Saar­
land

Sach­
sen

Ober­
schle­
sien

Nieder­
schle­
sien

1932 . . . . 203 638 25 529 47 816 15 974 37 589 16 925
1933 . . . . 209 959 24714 45 768 15 895 37 278 16 660
1934 . . . . 224 558 24 338 44 668 16 663 38 983 16 546
1935 . . . . 234 807 24 217 44 062 16 731 40 263 17 506

1936:Jan. . 238 639 24 326 44 626 16 753 41 386 17 682
F eb r . . 238 841 24 324 44 586 16 761 40 555 17 743
März . 239187 24 309 44 575 16 753 40 131 17 848
April . 239 769 24 182 44 334 16 703 39 951 18 003
Mai . 241 416 24 249 44 610 16 426 40 017 18 057
Juni . 241 985 24 235 44 484 16 426 40 351 18 104
Juli . 242 502 24 216 44 345 16 356 40 725 18 196
Aug. . 242 986 24 204 44 252 16 358 41 333 18 294
Sept. . 244 156 24 213 44 206 15 853 41 726 18 428
Okt. . 247 692 24 272 43 996 15 867 42 026 18 496
Nov. . 253 689 24 213 43 980 15 827 42 463 18 668
Dez. . 260 263 24 289 43 979 15910 42 697 19 025

Jan.- Dez. . 244 260 24 253 44 331 16 333 1 41 113 18212

U M S C H A U .llr

Ein neuer A r t h r o p le u r a -Fund  aus der 

Saargrube St.  Ingbert.
Von Dr. phil. nat. h. c. P. G u t h ö r l ,

Kustos an der Bergschule zu Saarbrücken.

Bei einer Befahrung der Grube St. Ingbert habe ich 
vor kurzem u. a. das Hangende des Flözes 37 Nord 
(St. Ingberter Bezeichnung) auf seine Fossilführung unter­
sucht. Eine Grundstrecke in diesem Flöz, östlich vom 
Hauptquerschlag der 5. Tiefbausohle, wurde damals 
stellenweise im Hangenden nachgerissen. Die bei diesen 
Arbeiten anfallenden Gesteinmassen, im besondern die 
Tonschiefer und Schiefertone, liefern bei planmäßiger 
Durchsuchung immer einige Fossilien. So ist auch hier der 
Erfolg nicht ausgeblieben.

Flöz 37 Nord liegt etwa 30 m im Liegenden des Ton­
steins 5, der die Grenze zwischen den Sulzbacher und den 
Rotheller Schichten bildet (Abb. 1). Das von den französi­
schen Geologen1 in dieser Normalschichtenfolge des Saar­
karbons zuerst angenommene Westfal B, gegen dessen Vor­
handensein an der Saar bereits in meinen letzten Veröffent­
lichungen2 Bedenken geäußert worden sind, wird nunmehr 
als fehlend betrachtet. In letzter Zeit habe ich mich auf

1 B e r t r a n d :  L ’échelle s t r a t ig ra p h iq u e  du te r ra in  hou il ler  d e  la Sarre 
et de la Lorra ine .  C on g r .  s l ra t ig r .  c a rbon if .  H ee r len  1927, S. 88; P r u v o s t :  
Bassin houil ler de la S arre  et d e  la L o rra in e ,  1934, III. Descr. g é o log ique ,  S. 34.

mehreren Grubenfahrten eingehender mit der Flora der 
Rotheller Schichten befaßt. Obgleich verschiedene Formen, 
wie Discopteris karwinensis  Stur, Sphenophyllum myrio- 
phyllum  Crepin und Neuropteris  cf. rarinervis  Bunbury, 
auf den untersten Teil der Fettkohlenschichten beschränkt 
sind, spricht doch die starke Verbreitung von Neuropteris  
tenuifolia  (Schloth.) und Senftenbergia pennaeformis 
(Brgt.) auch in den Rotheller Schichten für die Zuteilung 
der gesamten Fettkohlenschichten an der Saar (=  Untere 
Saarbrücker Schichten) zum Westfal C.

Neben guten Pflanzenresten, namentlich schönen 
Stücken von Alethopteris davreuxi  (Brgt.), Neuropteris  
tenuifolia  (Schloth.) und Senftenbergia pennaeformis 
(Brgt.) konnten bei der eingangs erwähnten Grubenfahrt 
aus dem Hangenden des Flözes 37 Nord die Teilstücke 
von 6 Dorsalsegmenten des oberkarbonischen Riesen- 
Gliederfüßlers Arthropleura,  über den vor kurzem hier 
ausführlich berichtet worden is t3, geborgen werden. Aus 
den Schichten zwischen Flöz 13 (Sulzbacher Schichten) 
und Flöz 12 Süd (Rotheller Schichten) war bis jetzt noch

J G u t h ö r l :  A rth ro p le u ra , d e r  R ie sen-G l iede rfüß le r  des  O b e rk a rb o n s  
und  seine V e rb re i tu n g  in den  eu ro pä ischen  S te in koh lenbecken ,  G lückauf  72 
(1936) S. 975 ; Die K arbon f lo ra  als Mittel z u r  H or izo n t-  u n d  F lözbest im m u ng  
un te r  b e so n d e re r  B e rücksich t igung  d e r  V erhäl tn isse  an d e r  Saar ,  Z. Berg- 
H ütt .-  u. S ah -W es.  84 (1936) S. 161.

3 a.  a.  O . S. 96 5 -9 7 5 .
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kein Fundstück von Arthropleura bekannt. In fast allen 
Schichtengliedern des Westfals konnte ich die Gattung 
bereits nachweisen1. Aus den Rotheller Schichten kannte 
man nur 2 Vorkommen, und zwar aus dem Hangenden 
der Flöze 7 Süd und 12 Süd. Aus dem letztgenannten 
Horizont stammt das bis jetzt im Saarkarbon einmalig 
gefundene Stück von Arthropleura maillieuxi Pruvost, das 
W a t e r l o t 2 beschrieben hat.

Spindelteile annehmen, daß es etwa s/4 m lang gewesen ist. 
Die Breite der besterhaltenen Spindel beträgt nämlich 
25 mm und abzüglich des vordem Teiles, über den das 
jeweils davorliegende Segment übergreift, 22 mm. Bei 
30 Segmenten ergäbe sich also eine Länge von 0,66 m ohne 
Kopf und Schwanz. Die ganze Länge des Tieres dürfte 
daher mit s/4 m nicht überschätzt sein.

Abb. 2. Reste von Arthropleura aus dem Hangenden des 
Flözes 37 Nord der Grube St. Ingbert (2/ 3 nat. Gr.).
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Abb. 1. Normalschichtenschnitt durch das Westfal des Saar­
karbons mit besonderer Kennzeichnung der tiefsten Fund­

punkte von Arthropleura.

Die aus dem Hangenden von Flöz 37 Nord vor­
liegenden 6 Dorsalsegmentreste sind regel- und zusammen­
hanglos im Gestein eingebettet. Der Erhaltungszustand 
ist demnach als mangelhaft zu bezeichnen (Abb. 2). Die 
Begleitflora setzt sich aus Senftenbergia pennaeformis 
(Brgt.), Alethopteris davreuxi (Brgt.) und Annularia 
pseudostellata H. Pot. zusammen. Daraus ist zu schließen, 
daß die Arthropleura-Reste als Leichenteile mit den 
Pflanzenresten zusammen bereits vor der Einbettung im 
Waldsumpfmoor getrieben haben. Diese Feststellung gilt 
für alle Arthropleura-Funde, da sie stets in Pflanzen­
horizonten angetroffen werden.

Hinsichtlich der Größe des Tieres, von dem die Reste 
herrühren, läßt sich auf Grund der Maße der einzelnen

> a. a.  O. S. 971—972 u nd  Abb. 9.

2 W a t e r l o t :  La faune continentale  du  te rra in  houil ler Sarro-Lorrain  
1934, S. 72 sowie Tafeln  14 und  15.

Über die Artzugehörigkeit läßt sich wegen des Fehlens 
von Pleuren, die für die Artunterscheidung am besten 
geeignet sind, nur wenig aussagen. Die Skulptur der er­
haltenen Spindelteile spricht, wenn man sie mit derjenigen 
bereits bekannter Stücke, bei denen die Spindelteile in Ver­
bindung mit Pleuren vorliegen, vergleicht, für die Zu­
teilung zu Arthropleura armata Jordan und v. Meyer. Weit­
aus die meisten Funde aus dem Saarkarbon gehören zu 
dieser Art.

Wenn der neue Fund auch rein paläozoologisch nichts 
besonders Bemerkenswertes erkennen läßt, ist er doch für 
die senkrechte Verbreitung der Gattung und Art innerhalb 
des Saarkarbons von Bedeutung, da er ungefähr aus der 
Lücke zwischen den Flözen 13 und 12 Süd stammt. Durch 
weitere Beobachtungen wird sich die senkrechte Reihe der 
Fundpunkte vervollständigen lassen. Bereits jetzt kann 
Arthropleura als das kennzeichnende Fossil der ober- 
karbonischen Zeit gelten.

Reichsgerichtsentscheidung zur Frage 
der Verjährung des Bergschadenanspruchs.

Von Amtsgerichtsrat Dr. W. U n t e r h i n n i n g h o f e n ,  
Dortmund.

Nach § 151 des Preußischen Allgemeinen Berggesetzes 
müssen Ansprüche auf Ersatz eines durch den Bergbau 
verursachten Schadens von dem Beschädigten innerhalb 
dreier Jahre, nachdem das Dasein und der Urheber des 
Schadens zu seiner Wissenschaft gelangt sind, durch 
gerichtliche Klage geltend gemacht werden, widrigenfalls 
sie verjährt sind. In der Praxis bereitet nicht selten die 
Frage Schwierigkeiten, welcher Zeitpunkt für den Beginn 
der Verjährung maßgebend ist, d. h. wann der Geschädigte 
so sichere Kenntnis von Schaden und Schadensursache er­
langt hat, daß er mit Aussicht auf Erfolg Klage erheben 
kann. Diese Schwierigkeiten ergeben sich namentlich dann, 
wenn aus einheitlicher Schadensursache, nämlich den Ein­
wirkungen des Bergbaus, fortlaufend neue Schäden ent­
stehen, deren Ausmaß sich auch nicht annähernd voraus­
sehen läßt. Umstritten ist dabei vielfach auch das Verhalten 
der beteiligten Zechenverwaltung, und zwar besonders 
dann, wenn sie bei der Feststellung des Umfangs der
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Schäden regelmäßig mitwirkt, die Schäden selbst aber nur 
zum Teil anerkennt, zum Teil dagegen bestreitet. Mit diesen 
Fragen hatte sich eine kürzlich ergangene Entscheidung des 
Reichsgerichts zu befassen1. Dem Urteil, das von grund­
sätzlicher Bedeutung ist, lag folgender Sachverhalt zu­
grunde.

Der ausgedehnte, zersplittert gelegene Besitz eines 
Landwirts leidet seit vielen Jahren unter den Einwirkungen 
des Bergbaus. Die Ländereien haben Senkungen erfahren, 
welche die Vorflut gestört und stauende Nässe hervor­
gerufen haben mit der Folge, daß Jahr für Jahr nicht 
unerhebliche Ertragsausfälle eingetreten sind. Die in 
Betracht kommende Zeche ist im Jahre 1926 stillgelegt 
worden. In den Jahren 1926 und 1927 wurden einige der 
betroffenen Parzellen neu entwässert. Für diese Parzellen 
hat die Zeche dem Kläger in der Folgezeit keine Ent­
schädigung gewährt, während sie ihn für die Ernteausfälle 
seines übrigen Grundbesitzes fortlaufend entschädigt hat. 
Der Kläger behauptet, daß auch die entwässerten Parzellen 
nach wie vor Ernteausfälle hätten, die nach seiner Ansicht 
auf den Bergbau der Beklagten zurückzuführen sind. Er 
hat diese Schäden aus den Jahren 1928 und 1929 eingeklagt 
und ist damit im wesentlichen durchgedrungen. In den 
folgenden lahren hat die Beklagte ihre Ersatzpflicht unter 
Hinweis auf die von ihr angelegte Entwässerung bestritten, 
sich iedoch an der jährlichen Schadensfeststellung, die sich 
jeweils auf den gesamten Grundbesitz des Klägers bezog, 
regelmäßig beteiligt. Der Kläger beansprucht nunmehr 
Ersatz des Ausfalls für die Jahre 1930 und 1931 und hat 
deswegen im Juli 1934 Klage erhoben. Demgegenüber hat 
die beklagte Zeche die Einrede der Verjährung erhoben, 
mit der sie durch gedrungen ist.

Das Reichsgericht führt aus, daß der Kläger den 
Ur h e b e r  seines Schadens, den Bergbau der beklagten 
Zeche, schon lange vor der Klageerhebung gekannt habe, 
wie ihm ferner auch längst das D a s e i n  des Schadens 
bekannt gewesen sei. Zu Unrecht sei der Kläger der 
Meinung, daß bei einem Schaden, der sich in der Ertrags­
minderung landwirtschaftlicher Grundstücke äußere, der 
Ernteausfall jedes einzelnen Jahres einen selbständigen 
Schaden darstelle, dessen Eintritt erst nach Beendigung 
der Ernte dieses fahres feststellbar sei und deshalb nicht 
vorher als zu seiner Wissenschaft gelangt im Sinne des 
Gesetzes gelten könne. Richtig sei vielmehr, daß sich der 
gesamte aus einheitlicher Ursache entspringende Schaden, 
selbst wenn er nicht gleichzeitig in Erscheinung trete, als 
eine Einheit darstelle, und daß sich die Kenntnis des 
Beschädigten vom Dasein des Schadens im Sinne des 
§ 151 ABG., sofern ihm die einheitliche Schadensursache 
genügend bekannt geworden sei, auf deren sämtliche Aus­
wirkungen erstrecke, auch auf erst künftige, soweit sie nur 
als Folgen dieser Ursache erfahrungsgemäß voraussehbar 
seien. Dies entspreche sowohl dem Zweck der Gesetzes­
vorschrift, die eine möglichst schnelle Klärung der 
Haftungsfrage anstrebe, als auch der seit langem fest­
stehenden und anerkannten Rechtsprechung. Um der Ver­
jährungseinrede vorzubeugen, müsse sich der Beschädigte 
nötigenfalls der ihm zu Gebote stehenden F e s t s t e l l u n g s ­
k l age  bedienen. Im gegebenen Falle habe die Beschädi­
gung der Grundstücke des Klägers in Bodensenkungen 
bestanden, welche die Vorflut gehemmt und stauende Nässe

1 Urteil vom 16. D ezem b er  1936, V 221/36.

WI  R T  S C H A
Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat  

vereinigten Zechen im Januar 1937.
Der Gesamtabsatz der Ruhrzechen an Kohle, Koks und 

Preßkohle hat im Januar 1937 die im Vormonat erreichte 
Höhe noch etwas überschritten; für Rechnung des Syndikats 
wurden arbeitstäglich 283000 t abgesetzt gegen 277000 t 
im Dezember. Die Zunahme entfällt auf das bestrittene 
Gebiet, während die Lieferungen in das unbestrittene Gebiet 
etwas zurückgegangen sind. In das unbestrittene Gebiet

mit der Folge verminderter landwirtschaftlicher Ertrags­
fähigkeit hervorgerufen hätten. Der Kläger habe bei solcher 
Sachlage von vornherein auch für künftige Jahre mit 
Ertragsausfällen rechnen müssen, zumal da er im Berg­
baugebiet heimisch und in Bergschädenfragen kein Neuling 
sei. Kenntnis vom U m f a n g  des Schadens sei aber keine 
Voraussetzung für den Verjährungsbeginn. Infolge Ver­
säumung der Feststellungsklage sei die dreijährige Ver­
jährung der für die Jahre 1930 und 1931 geltend gemachten 
Ersatzansprüche bei Klageerhebung längst eingetreten 
gewesen.

Demgegenüber könne der Kläger sich nicht darauf 
berufen, daß die hier streitigen Parzellen im Gesamt­
rahmen seiner Rechtsbeziehungen zur beklagten Zeche 
beurteilt werden müßten und daß dabei von verjährbaren 
Einzelansprüchen in betreff e i n z e l n e r  Grundstücke nicht 
gesprochen werden könne. Gerade der Umstand, daß die 
Beklagte hinsichtlich der streitigen Parzellen im Gegensatz 
zu dem übrigen Grundbesitz des Klägers ihre Schaden­
ersatzpflicht seit mehreren Jahren geleugnet habe, recht- 
fertige es, den für die einzelnen Parzellen erhobenen 
Ersatzansprüchen Selbständigkeit auch für die Verjährungs- 
frage dahin zuzuerkennen, daß von einer Unterbrechung 
der Verjährung im ganzen durch Anerkenntniszahlungen 
für einige Parzellen nicht gesprochen werden dürfe. Dazu 
komme, daß der Grundbesitz des Klägers eine weitgehende 
Zersplitterung aufweise, so daß den einzelnen Parzellen 
und Parzellengruppen auch nach der Lage und der Ein­
wirkungsmöglichkeit des Bergbaus Selbständigkeit nicht 
abgesprochen werden könne.

Schließlich prüft das Reichsgericht noch die Frage, ob 
die Erhebung der Verjährungseinrede mit Rücksicht auf 
das vorprozeßliche Verhalten der Beklagten, besonders im 
Hinblick auf ihre ständige Mitwirkung bei der Schadens­
ermittlung, gegen Treu und Glauben verstoße. Das Reichs­
gericht verneint diese Frage. Wenn die Beklagte, so wird 
in dem Urteil ausgeführt, seit Fertigstellung der neuen 
Entwässerungsanlagen im Jahre 1927 Bergschädenersatz 
für Ernteausfälle bei den hier streitigen Parzellen mit der 
Begründung ablehnte, daß durch die neue Entwässerung 
der schädigenden Einwirkung des frühem Bergbaus der 
stillgelegten Zeche nunmehr abgeholfen sei, so könne der 
Kläger der Beklagten Unklarheit und Mißverständlichkeit 
ihrer Haltung nicht mit Grund vorwerfen. Er könne sich 
nach dieser Richtung namentlich auch nicht auf die Fort­
setzung der bisherigen Handhabung im Schädenfest­
stellungsverfahren berufen, erstens weil dafür nicht nur 
die streitigen, sondern auch die übrigen Parzellen in Frage 
kamen, bei denen die Beklagte die Fortdauer ihrer Ersatz­
pflicht dem Grunde nach nicht bestritt, zweitens aber, weil 
auch für die hier streitigen Parzellen die Feststellung, ob 
sich überhaupt noch Mindererträge nachweisen ließen, 
immerhin von Erheblichkeit und Wert war. Für ein — sei 
es auch nur unbeabsichtigtes — Hinhalten des Klägers, das 
der Erhebung der Verjährungseinrede den Stempel der 
Unlauterkeit aufdrücken könnte, ergebe sich kein Anhalt. 
Vielmehr hätte dem Kläger gerade die Verweigerung der 
Ersatzleistung für bestimmte Parzellen Anlaß geben 
müssen, die Klarstellung für diese herbeizuführen. Wenn 
er es unterlassen habe, der für weitere Jahre drohenden 
Verjährung rechtzeitig vorzubeugen, so habe er sich die 
Folgen selbst zuzuschreiben.

F T  L I C H ES.
gingen 134000 (138000) t, in das bestrittene 149000 (140000) t. 
Die Absatzlage war in den letzten Monaten recht günstig. 
Die Beschäftigung der Ruhrzechen auf Verkaufsbeteiligung 
stellte sich im Januar 1937 auf 62,86% gegen 50,93% im 
Januar 1936.

Das Januar-Ergebnis ist um so beachtlicher, als belebende 
jahreszeitliche Einflüsse kaum vorhanden waren und ander­
seits Nebel und sortenmäßige Schwierigkeiten die Abliefe­
rungen noch beeinträchtigt haben. Den Ansprüchen der
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Abnehmer konnte leider nicht immer voll und pünktlich 
entsprochen werden. Die Verknappung betrifft im besondern 
alle Feinkohlensorten; sie verschärft sich in Gasflammfein- 
kohle in dem Ausmaß, wie die Zechen sie für Hydrierungs­
und ähnliche Zwecke einsetzen müssen. Sodann mangelt

es an kleinkörniger Anthrazit-, Mager- und Eßnußkohle. 
Auch in Rohkohle -  Förderkohle und Stücke -  konnten 
nicht alle Wünsche erfüllt werden. An der erfreulichen Ent­
wicklung des Gesamtabsatzes ist der Koksversand über 
Durchschnitt beteiligt.

Z a h l e n t a f e l  1. Gesamtabsatz1 des Syndikats.

Absatz Gesamtabsatz
auf die Verkaufs- auf die Verbrauchs-

M onats ­
durchschnitt beteiligung insges. arbeitstäglich
bzw. M onat in °/o des Gesamtabsatzes (1000 t) (1000 t)

Ruhr |A achen2 S a a r 2 Ruhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar

1934 . . . 70,46 . 20,66 _ 7 491 298
1935 . . . 68,83 91,14 22,39 0,32 — 8 105 610 322 24

1936: Jan. 68,28 89,35 93,16 23,28 0,99 — 9 082 620 993 356 24 39
Febr. 67,19 89,82 93,41 24,11 0,60 — 8 328 578 876 333 23 35
März 65,80 90,42 93,01 25,25 — 8 107 594 963 312 23 37
April 65,16 89,06 93,03 25,85 1,01 — 7 753 548 857 323 23 36
Mai 68,23 90,64 93,40 23,66 0,93 — 8 497 638 935 354 27 39
Juni 68,57 91,27 92,64 23,39 0,85 — 8 489 651 955 352 27 40
Juli 66,87 90,42 92,54 24,92 0,95 — 8 700 661 963 322 24 36
Aug. 66,55 90,27 92,87 25,38 0,93 — 8717 644 910 335 25 35
Sept. 67,54 90,56 93,84 24,49 0,86 — 9 109 678 969 350 26 37
Okt. 69,97 90,39 93,45 21,85 0,87 — 10168 733 1106 377 27 41
Nov. 70,78 90,69 93,73 20,98 0,69 — 9715 683 1041 405 28 43
Dez. 71,03 89,81 93,44 20,66 0.85 — 10 306 667 1125 421 27 46

Ganzes Jahr 68,14 90,25 93,22 23,53 0,80 — 8914 641 974 353 25 39
1937: Jan. 72,19 89,97 93,08 19,63 0,81 — 10 350 660 1103 420 27 45

Davon nach dem Ausland

in % des 
Gesamtabsatzes

R u h r  Aachen | Saar

msges.
(1000 t)

R u h r  Aachen | Saar

2236
2437

2657
2482
2270

111

65
58
61

2340 112
2352
2428
2442
2510
2633
2805
2651
2896

80
101
104
111
116
114
99
95

237
275 
257 
230 
257
276 
269 
243 
278 
290 
283 
320

29,85
30.07

29,25
29,80
27,99
30,18
27,68
28,60
28.07 
28,79 
28,91 
27,59 
27,29 
28,10

18,15

10,53
10,12
10,27
20,41
12.52 
15,50 
15,80 
17,23 
17,14
15.52 
14,49 
14,22

23,85
31,41
26,68
26,89
27,51
28.92
27.93 
26,72 
28,67 
26,19 
27,16 
28,40

2539 93 268 28,48| 14,51 27,49

1 Einschl. Koks und P reßkoh le ,  auf Kohle zu rückgerechnet,  
d e r  Saar in A nrechnung  ko m m en de r  Absatz.

2 Auf den Beschäftigungsanspruch  (Aachen und  Saar) und  auf  die Vorbehaltsmenge

Z a h l e n t a f e l  2. Arbeitstäglicher Absatz1 für Rechnung des Syndikats.

M onats ­
durchschnitt  
bzw. Monat

Unbestrittenes i r
Gebiet

Bestrittenes
Zt

Ruhr

sammen

Ruhr

t
Aachen Saar

von

Ruhr

der Summe 
%

Aachen Saar Ruhr

t
Aachen Saar

von

R uhr

der Summe
%

Aachen Saar

t
Aachen Saar

1934 . . . . 97 858 49,46 100 001 50,54 197 859
1935 . . . . 98 470 15 850 47,39 77̂ 03 . 109 307 4727 52,61 22^97 207 777 20 577
1936: Jan. 105 258 17 000 7711 46,49 84,37 47,31 121 163 3149 8 589 53,51 15,63 52,69 226 421 20 149 16 300

Febr. 98 505 16 372 7109 47,91 85,32 49,22 107 103 2818 7 335 52,09 14,68 50,78 205 608 19 190 14 444
März 94 370 15 936 7073 49,37 84,85 46,68 96 788 2845 8 078 50,63 15,15 53,32 191 158 18 781 15 151
April 90 735 13 434 6461 46,02 73,76 44,98 106 433 4778 7 904 53,98 26,24 55,02 197 168 18212 14 365
Mai 119 049 18 183 7534 52,14 81,77 44,09 109 281 4055 9 552 47,86 18,23 55,91 228 330 22 238 17 086
Juni 115 240 18 607 7039 50,03 81,38 39,93 115 123 4257 10 588 49,97 18,62 60,07 230 363 22 864 17 627
Juli 99 860 16197 6488 48,59 79,33 40,18 105 646 4221 9 660 51,41 20,67 59,82 205 506 20 418 16 148
Aug. 100 093 16194 6870 47,12 77,18 42,26 112 332 4789 9 387 52,88 22,82 57,74 212 425 20 983 16 257
Sept. 105 975 17 104 7725 47,76 77,95 41,58 115919 4837 10 853 52,24 22,05 58,42 221 894 21 941 18 578
Okt. 126 564 18 164 9299 51,87 78,91 46,73 117421 4854 10 600 48,13 21,09 53,27 243 985 23 018 19 899
Nov. 136 335 19 365 9599 51,08 80,33 44,28 130 585 4741 12 079 48,92 19,67 55,72 266 920 24 106 21 678
Dez. 137 687 18 533 9490 49,63 81,81 40,64 139 744 4122 13 863 50,37 18,19 59,36 277 431 22 655 23 353

G anzes  Jahr 110621 17 079 7695 49,11 80,56 43,83 114 650 4122 9 863 50,89 19,44 56,17 225 271 21 201 17 558
1937: Jan. 134 442 17 900 9218 47,49 79,88 41,23 148 642 4509 13 137 52,51 20.12 58,77 283 084 22 409 22 355

* Einschl.  Koks und Preß koh le ,  auf Kohle zurückgerechne t.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Kohlen­ Koks­ Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
zu den

Zechen, Kokereien und P r e ß ­
kohlenwerken des Ruhrbezirks  
(W agen auf 10 t Ladegew icht 

zurückgeführt)  
rechtzeitig  1 . . . .  

gestellt gefehlt

Brennstoffversand auf dem Wasserwege W asser­
stand 

des  Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

Tag förderung

t

er­
zeugung

t

D uisburg-
R u hro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

priva te
Rhein-

t

insges.

t
Febr. 28. 
März 1. 

2.
3.
4.
5.
6.

Sonntag 
418 9693 
405 293 
405 706 
405 467 
409 070 
420 679

82 002 
80 724 
80 625 
79918 
80 357 
80910 
80 960

14 102 
13 374 
13 029 
13 105 
13 232 
11 614

6 684 
28 182 
27 275 
27 209 
27 081 
26 809 
26213

44 544 
47 453
46 208 
44 867
47 989 
42 606

28 588 
35 126
31 551 
36134
32 702 
41 797

12 588
13 358 
12 964
14 082
15 262 
15 198

85 720 
95 937 
90 723 
95 083 
95 953 
99 601

5,58
5,35
5,09
4,86
4,60
4,30
3,96

zus.
»rbeitstägl.

2 465 184 
410 8644

565 496 
80 785

78 456 
13 076

169 453 
28 242

— 273 667 
45 611

205 898 
34 316

83 452 
13 909

563 017 
93 836

•

1 V orläufige Zahlen. — 2 Kipper- und  K ranverladungen. — 
M enge d u rch  6 A rbeits tage  geteil t. Einschl.  der  am Sonn tag  gefö rd er ten  M engen. — « T ro tz  d e r  am Sonn tag  geförderten
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Anteil der krankfeiernden Ruhrbergarbeiter 
an der Gesamtarbeiterzahl und an der betreffenden 

Familienstandsgruppe.

Monats ­
durchschnitt  
bzw. Monat

Es w aren  k ran k  von 100

A r ­
bei tern

d e r
G esam t .

beleg-
schaft

L e d i ­
gen

V erheira te ten

ins-
ges .

ohne
Kind

mit

1
Kind

2 3 

Kindern

4 und 
m ehr

1933 . . . . 4,17 3,58 4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
1934 . . . . 4,07 3,73 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84 5,34
1935 . . . . 4,36 3,92 4,45 4,17 4,11 4,53 5,31 6,28

1936: Jan. 4,39 3,99 4,43 4,27 4,04 4,45 5,22 6,37
Febr. 4,62 4,17 4,70 4,52 4,20 4,77 5,62 6,99
März 4,69 4,23 4,80 4,55 4,29 4,97 5,76 7,12
April 4,39 3,74 4,52 4,14 4,21 4,68 5,34 6,75
Mai 4,04 3,61 4,11 3,84 3,76 4,20 5,03 6,21
Juni 4,28 3,98 4,36 4,11 3,90 4,52 5,30 6,56
Juli 4,47 4,09 4,55 4,33 4,11 4,70 5,60 6,46
Aug. 4,68 4,23 4,74 4,38 4,37 4,81 5,87 7,17
Sept. 4,79 4,42 4,83 4,57 4,41 4,99 5,81 6,88
Okt. 4,60 4,23 4,68 4,45 4,35 4,74 5,66 6,39
Nov. 4,29 4,01 4,32 4,11 3,99 4,37 5,13 6,07
Dez. 4,69 4,43 4,70 4,54 4,30 4,68 5,71 6,55

Ganzes Jahr 4,50 4,10 4,56 4,32 4,16 4,66 5,50 6,63
1937: Jan. 4,87' 4,46 4,98 4,85 4,50 5,09 5,98 6,64

i  Vorläufige Zahl.

Kohlengewinnung Deutschlands im Januar 19371.

Die Steinkohlenförderung Deutschlands hat im Januar 
bei gleichen Arbeitstagen die im Dezember erreichte Höhe 
noch um 175000 t oder 1,19% übertroffen. Diese Steige­
rung ist um so beachtlicher, da belebende jahreszeitliche 
Einflüsse sich nur vorübergehend bemerkbar machten, da­
gegen Nebel, Frost und sortenmäßige Schwierigkeiten die 
Ablieferungen hemmten. Es besteht starke Nachfrage nach 
Feinkohle zur Verkokung und auch zu Hydrierungs- und 
ähnlichen Zwecken. Auch in ändern Sorten konnten nicht 
alle Wünsche erfüllt werden.

Die Braunkohlenförderung verzeichnet dagegen eine 
Abnahme um 250000 t oder 1,63%, während die Preßkohlen­
erzeugung durch die kurze Kältewelle in der zweiten Hälfte 
des Berichtsmonats eine geringe Erhöhung erfuhr.

Über die Kohlengewinnung im Berichtsmonat im Ver­
gleich mit der Gewinnung in den einzelnen Monaten des 
Vorjahres unterrichtet die folgende Zahlentafel (in 1000 t).

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Stein­
kohle Koks

Preß­
stein­
kohle

Braun­
kohle
(roh)

Braun­
kohlen­

koks

Preß-
braun-
kohle

1932 . . . . 8 728 1594 365 10218 65 2479
1933 . . . . 9 141 1763 405 10 566 70 2505
1934 . . . . 10 405 2040 433 11 439 75 2615
1935' . . . 11 918 2463 456 12 282 69 2742

1936: Jan. 13 679 2876 520 13 263 77 2898
Febr. 12 626 2744 485 12 389 91 2677
März 12 873 2945 432 12 356 118 2627
April 11 877 2781 442 12 006 124 2591
Mai 12 157 2954 445 12 571 143 2907
Juni 12 300 2930 467 12 830 153 3107
Juli 13 376 3061 510 13 307 156 3096
Aug. 12 995 3023 506 12 904 173 2916
Sept. 13 348 2985 549 14 007 171 3254
Okt. 14 597 3191 651 15 547 187 3450
Nov. 13 879 3085 566 14719 187 3182
Dez. 14 681 3267 560 15 437 205 3372

Jan.-Dez. 13 198 2988 511 13 445 149 3007
1937: Jan. 14 856 3349 580 15186 209 3419

1 Seit M ärz 1935 einschl.  S aar land .

Die Gewinnungsergebnisse der einzelnen Bergbau­
bezirke sind aus der folgenden Zahlentafel zu ersehen.

1 Nach A ngaben  d e r  W ir tsch a f t sg ru p p e  B ergbau .

Januar ± 1937
Bezirke 1936 1937 gegen 1936

t t %

S t e i n k o h l e
Ruhrbezirk . . . . 9 273 988 10 281 025 +  10,86
Aachen .................... 673 949 639 524 -  5,11
Saarland.................... 1 005 972 1 087 470 +  8,10
Niedersachsen . . . 159 118 166 551 +  4,67
Sachsen .................... 316917 326 499 +  3,02
Oberschlesien . . . 1 819 599 1 918 781 +  5,45
Niederschlesien . . 423 401 430 014 +  1,56
Übrig. Deutschland 5 281 6 201 +  17,42

zus. 13 678 225 14 856 065 +  8,61
K o k s

Ruhrbezirk . . . . 2 170 996 2 577 643 +  18,73
Aachen .................... 109 455 110 542 +  0,99
Saarland.................... 223 298 230 818 +  3,37
Niedersachsen . . . 22 143 23 013 +  3,93
Sachsen .................... 25 576 28 323 +  10,74
Oberschlesien . . . 139 488 160 331 +  14,94
Niederschlesien . . 85 347 109 634 +  28,46
Übrig. Deutschland 106 109 108 824 +  2,56

zus. 2 882 412 3 349 128 +  16,19
P r e ß s t e i n k o h l e

Ruhrbezirk . . . . 318375 370 958 +  16,52
Aachen .................... 26 153 32 529 +  24,38
Niedersachsen . . . 32 453 37 515 +  15,60
Sachsen .................... 11 859 12 171 +  2,63
Oberschlesien . . 21 731 23 312 +  7,28
Niederschlesien . . 7711 7 039 -  8,71
Oberrhein. Bezirk 44 408 48 204 +  8,55
Übrig. Deutschland 57 125 48 685 -  14,77

zus. 519815 580 413 +  11,66
B r a u n k o h l e

Rhein land ................ 3 909 240 4 393 254 +  12,38
Mitteldeutschland

westelbisch . . 5 599 337 6614718 +  18,13
ostelbisch . . . 3 547 066 3 934 337 +  10,92

B a y e r n ..................... 212 865 238 777 +  12,17
Übrig. Deutschland 4 666 4 572 -  2,01

zus. 13 273 174 15 185 658 +  14,41

Mitteldeutschland B r a u n k o h l e n - K o k s
westelbisch . . 82 935 208 857 | +151,83

P r e ß b r a u n k o h l e
R hein land ................ 858 270 925 670 +  7,85
Mitteldeutschland

westelbisch . . 1 126 580 1 499 575 +  33,11
ostelbisch . . . 898 134 981 075 +  9,23

B a v e r n ..................... 15 474 12 668 -  18,13
zus. 2 898 458 3 418 988 +  17,96

1 Aus V erg le ich sg rü n d en  einschl.  d e r  M onate  J anuar  und  F eb ruar .
2 In d e r  Summe berich tig t.

Gliederung der Belegschaft im Ruhrbergbau 
nach dem Familienstand im Januar 1937.

M onats ­
durchschn i t t  
bzw . M onat

Von 100 
ange legten  

A rbeitern  w aren

j heira te t

V on 100 verhe ira te ten  A rbe ite rn  ha t ten

« 2 3 < Jhnr 

K ind  Kinder

1933 . . . 24,83 75,17 27,02 33,05 22,95 10,07 6,91
1934 . . . 24,09 75,91 28,20 33,54 22,56 9,48 6,22
1935 . . . 22,15 77,85 28,98 33,99 22,23 9,09 5,71
1936: Jan. 21,51 78,49 29,15 34,25 22,15 8,92 5,53

Febr. 21,37 78,63 29,07 34,37 22,14 8,91 5,51
März 21,25 78,75 29,07 34,42 22,16 8,88 5,47
April 21,54 78,46 29,50 34,54 21,95 8,75 5,26
Mai 21,71 78,29 29,68 34,61 21,88 8,66 5,17
Juni 21,68 78,32 29,73 34,60 21,81 8,69 5,17
Juli 21,54 78,46 29,82 34,60 21,79 8,64 5,15
Aug. 21,51 78,49 29,90 34,60 21,77 8,60 5,13
Sept. 21,43 78,57 29,87 34,58 21,78 8,62 5,15
Okt. 21,31 78,69 29,82 34,54 21,85 8,63 5,16
Nov. 21,29 78,71 29,79 34,49 21,84 8,66 5,22
Dez. 21,17 78,83 29,61 34,39 22,00 8,73 5,27

Ganz. Jahr 21,44 78,56 29,59 34,50 21,92 8,72 5,27
1937: Jan. 21,16 78,84 29,41 34,38 22,08 8,77 5,36
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B r e n n s to f fv e r s o r g u n g  ( E m p f a n g 1) G r o ß -B e r l in s  im Januar 1937.

Monats­
durch­
schnitt

bzw.
Monat

Steinkohle, Koks und Preßkohle aus

Eng­
land

t

dem
Ruhr­
bezirk

t

Sach­
sen

t

den
Nieder­
landen

t

Dtsch.-
Ober-
schle-
sien

t

Nieder­
schle­
sien

t

än­
dern
Be­

zirken

t

insges.

t

Rohbraunkohle u. Preßbraunkohle aus

Preußen

Roh- | Preß­
braunkohle 
t t

Sachsen und 
Böhmen 

Roh- | Preß­
braunkohle 

t t

Oesamt­
empfang

t

1933 . .
1934 . .
1935 . .
1936 . .

1937: Jan.

1937: Jan. 
1936 . . 
1935 . . 
1934 . . 
1933 . .

17819 
19 507 
19 257 
18 665

3 320

0,51
3,08
3.38 
3,54
3.38

156 591 
161 355 
170 115 
193 529

158 652

24,16
31,92
29,88
29,32
29,67

690
473

1110
1103

2007

0,31
0,18
0,19
0,08
0,13

5251
2182
1880
1876

0,31
0,33
0,40
0,99

132 644 
161 900 
153 407 
160 232

189915

28,92
26,43
26,94
29,42
25,13

29 939 
37 087 
40 687 
45 785

31 076

264
407
23

343 198 
382 911 
386 480 
421 189

384 970

282
283
852

1251

837

In °/o der Gesamtmenge
4.73 
7,55 
7,15
6.74 
5,67

0,07
0,05

58,62
69,46
67,88
69,57
65,02

0,13
0,21
0,15
0,05
0,05

183 114 
165 810 
181 474 
182181

269 079

40,97
30,04
31,87
30,13
34,69

31

46

0,01
0,01

0,01

1848

0,28
0,28
0,09
0,25
0,23

41,38
30,54
32,12
30,43
34,98

527 852 
550 360 
569 382 
606 361

656 734

100
100
100
100
100

1 E m pfang abzüglich  d er  abgesand ten  M engen.

Durchschnittslöhne je verfahrene Schicht in den wichtigsten deutschen S te inkohlenbezirken1.
Wegen der Erklärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen Erläuterungen in Nr. 2/1937, S. 47 ff. 

Koh l en -  u n d  G e s t e i n s h a u e r .  G e s a m t b e l e g s c h a f t 2.

R u h r ­
bezirk

Aachen S aar ­
land

Sachsen O b e r ­
schlesien

N iede r ­
schlesien

R uh r ­
bezirk

Aachen Saar ­
land

Sachsen O b e r ­
schlesien

Nieder­
schlesien

M A M A A A A A A A A

A. L e i s t u n g s l o h n
1933 ................ 7,69 6,92 6,35 6,74 5,74 1933 ................
1934 ................ 7,76 7,02 6,45 6,96 5,94 1934 ................
1935 ................ 7,80 7,04 6,893 6,48 7,09 5,94 1935 ................

1936: Jan. . . 7,83 7,07 6,99 6,50 7,12 5,97 1936: Jan. . .
Febr. . 7,83 7,06 7,03 6,49 7,17 5,98 Febr. .
März . . 7,83 7,07 7,00 6,50 7,17 5,99 M ärz. .
April . . 7,84 7,06 6,99 6,48 7,13 5,98 April . .
Mai . . 7,81 7,03 6,94 6,45 7,12 5,98 Mai . .
Juni . . 7,81 7,05 6,95 6,47 7,16 5,99 Juni . .
Juli . . 7,82 7,09 7,10 6,47 7,15 6,03 Juli . .
Aug. . . 7,82 7,05 7,03 6,45 7,15 6,04 Aug. . .
Sept. . . 7,84 7,05 7,03 6,52 7,19 6,06 Sept. . .
Okt. . . 7,84 7,07 7,09 6,57 7,17 6,04 Okt. . .
Nov. . . 7,86 7,15 7,07 6,67 7,23 6,10 Nov. . .
Dez. . . 7,82 7,05 7,04 6,56 7,15 6,01 Dez. . .

Ganzes Jahr 7,83 7,07 6,02 Ganzes Jahr
B. B a r v e r d i e n s t

1933 ................ 8,01 7,17 6,52 7,07 5,95 1933 ................
1934 ................ 8,09 7,28 6,63 7,29 6,15 1934 ................
1935 ................ 8,14 7,30 7,523 6,65 7,42 6,15 1935 ................

1936: Jan. . . 8,18 7,32 7,64 6,66 7,46 6,18 1936: Jan. . .
Febr. . 8,18 7,31 7,57 6,64 7,48 6,19 Febr. .
März . . 8,17 7,32 7,62 6,66 7,50 6,21 März . .
April . . 8,19 7,32 7,60 6,63 7,46 6,19 April . .
Mai . . 8,19 7,31 7,60 6,61 7,46 6,18 Mai . .
Juni . . 8,18 7,32 7,60 6,63 7,49 6,21 Juni . .
Juli . . 8,18

8,19
7,36 7,73 6,63 7,47 6,24 Juli . .

Aug. . . 7,32 7,67 6,62 7,47 6,25 Aug. . .
Sept. . . 8,20 7,32 7,65 6,68 7,51 6,27 Sept. . .
Okt. . . 8,22 7,33 7,72 6,75 7,50 6,26 Okt. . .
Nov . . 8,30 7,42 7,71 6,89 7,58 6,39 Nov. . .
Dez. . . 8,23 7,31 7,66 6,75 7,49 6,30 Dez. . .

Ganzes Jahr 8,20 7,33 6,25 Ganzes Jahr

6,75
6,78
6,81

6.84
6.84
6.84 
6,80
6.77
6.78
6.78
6.78 
6,80 
6,81 
6,83 
6,82 
6,81

7,07
7.11
7.15

7,18
7.17
7.17
7.16 
7,15 
7,13
7.12
7.13
7.14
7.15 
7,25 
7,22
7.17

6,09
6,19
6,22

6.24
6.24
6.24
6.24 
6,21 
6,22
6.23 
6,22 
6,21 
6,22 
6,27 
6,21

6.23

6,32
6,43
6.47

6.49
6.48
6.49
6.50
6.50
6.49
6.49 
6,48
6.47 
6,46 
6,55
6.48
6.49

5,80 5,20 5,15
5,85 5,30 5,29

6,333 5,91 5,37 5,30

6,42 5,95 5,41 5,32
6,43 5,95 5,44 5,33
6,42 5,94 5,44 5,34
6,43 5,93 5,42 5,30
6,41 5,92 5,42 5,32
6,42 5,92 5,43 5,32
6,48 5,95 5,42 5,35
6,45 5,94 5,43 5,35
6,46 5,98 5,46 5,36
6,49 6,00 5,45 5,35
6,49 6,06 5,47 5,38
6,46 6,01 5,45 5.33

5.34

5,99 5,44 5,39
6,04 5,55 5,53

6,943 6,09 5,63 5,56

7,02 6,12 5,68 5,58
7,02 6,11 5,69 5,58
7,02 6,12 5,71 5,60
7,03 6,12 5,69 5,57
7,05 6,11 5,70 5,59
7,05 6,10 5,69 5,58
7,07 6,12 5,68 5,59
7,05 6,13 5,70 5,60
7,05 6,16 5,72 5,60
7,09 6,20 5,71 5,60
7,11 6,30 5,77 5,71
7,06 6,23 5,74 5,65

5,60
N ach A ngaben  d e r  Bez irk sg rup pen .  — * Einschl. d e r  A rbe i te r  in N ebenbe tr ieben .  — 3 D urchschnit t  M ärz-D ezem ber .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in der am 5. März 1937 endigenden Woche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Auf 
dem britischen Kohlenmarkt treten die Bemühungen der 
Verbraucherkreise, sich bereits jetzt schon nicht nur für 
das Jahr 1937, sondern auch noch für 1938 auf Grund 
von festen Lieferungsverträgen mit den nötigen Brenn­
stoffen einzudecken, immer stärker hervor. Trotzdem man 
größtenteils der Meinung ist, daß die Preise auf dem 
Weltkohlenmarkt noch weiter anziehen werden, gehen die

1 Nach Coll iery Guardian und Iron and Coal Trades  Review.

Zechen dennoch weitestgehend auf jene Abschlüsse ein. 
Während auf dem Inlandmarkt Mindestpreise festgelegt 
sind, die auch im Sichtgeschäft nicht unterschritten werden 
dürfen, sind für den Außenhandel ähnliche Bestimmungen 
nicht getroffen. Die große Knappheit an sämtlichen Brenn­
stoffen hielt in der Berichtswoche unvermindert an. Auch 
das stürmische Wetter und die dadurch hervorgerufenen 
Verzögerungen und Unregelmäßigkeiten in der Schiffahrt 
vermochten die Absatzlage in keiner Weise zu beeinflussen, 
da alle Ausfälle im Außenhandel durch um so größere 
Anforderungen des , Binnenmarktes vollständig auf­
gehoben wurden. Die Streitigkeiten in Norwegen scheinen
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etwas abgeflaut zu sein. Ke s s e l  k o h l e  hat sich im Preise 
gut behauptet, doch konnte eine erhoffte Mehrförderung 
nicht erreicht werden. Über die bereits in der vorigen 
Woche berichteten Abschlüsse mit den schwedischen Staats­
eisenbahnen sind inzwischen nähere Einzelheiten bekannt 
geworden. Es handelt sich im ganzen für Großbritannien 
um 224000 t, deren Preise je nach Ablieferungshafen und 
Kohlensorte zwischen 21/8 und 28/3 s schwanken. Ein 
restlicher Auftrag von 14000 t fiel an den Ruhrbergbau 
zum Preise von 25/6 s. Die Verschiffungen sollen von 
April bis Dezember erfolgen. Die schwedische Kriegs­
marine holte in der Berichtswoche Angebote ein für die 
Lieferung von 10000 t Kesselkohle, die in den Monaten 
Juli bis September verschifft werden sollen. K o k s k o h l e  
war nur sehr schwer zu erhalten, da die inländischen 
Kokereien, mit denen die Zechen zumeist noch in enger: 
geschäftlicher Verbindung stehen, größere Mengen an­
forderten und deshalb für den Außenhandel nur wenig 
verfügbar blieb. Der Mangel an B u n k e r k o h l e  setzte sich 
unvermindert fort, so daß wiederum ein Teil der Schiffe 
gezwungen war, in ausländischen Häfen zu bunkern. Auch 
für Bunkerkohle als Ladung bestand eine stürmische Nach­
frage. Koks  wurde von den heimischen Hochöfen in derart 
großen Mengen beansprucht, daß z. B. in Durham nur ver­
hältnismäßig wenig für die Ausfuhr übrig blieb.

Die Entwicklung der Kohlennotierungen in den 
Monaten Januar und Februar 1937 ist aus der nachstehen­
den Zahlentafel zu ersehen.

Art der Kohle

Januar 

niedrig-] h öch ­
s te r  j s ter  

P re is

F eb ruar  

n iedrig-l  hö ch ­
s te r  | s te r  

P re is

s für 1 l . t  (fob)

beste Kesselkohle: Blyth . . . 18/6 19/— 18/6 20/—
Durham . 18/— 18/6 18 /- 20/ —

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 14/— 14/6 14/6 15/—
Durham 14/6 15/— 14/6 17/—

beste G a s k o h l e ......................... 166 17/6 17/6 20/ —
zweite Sorte Gaskohle . . . . 16/ — 16/6 16/6 18/6
besondere G a sk o h le ................ 17/— 18/— 18/— 20/—
gewöhnliche Bunkerkohle . . 18/6 18'6 18/6 19/—
besondere Bunkerkohle . . . 19/— 20/— 19/— 20/—
Kokskohle..................................... 17/6 18/ — 18/— 20/—
G ieß e re ik o k s ............................. 25/— 27/— 25/— 28/—
G a s k o k s ..................................... 2 8 /- 35/— 28/ — 35/—

2. F r a c h t e n m a r k t .  Der britische Kohlenchartermarkt 
hat sich sowohl hinsichtlich der Nachfrage als auch der 
Frachtsätze recht günstig im Sinne der Schiffseigentümer 
entwickelt, doch setzen die Ausfuhrhändler weitern Preis­
steigerungen Widerstand entgegen, so daß man in Kürze 
wahrscheinlich gezwungen sein wird, sich auf feste Sätze 
zu einigen. Natürlicherweise werden diese Sätze ent­
sprechend der starken Nachfrage nach Schiffsraum in allen 
Häfen weit höher liegen als in den letzten Jahren. Im
Küstenhandel herrschte eine rege Geschäftstätigkeit, auch 
die Nachfrage nach den französischen Häfen hat von Woche 
zu Woche zugenommen. Die in letzter Zeit abgeschlossenen 
großen Aufträge der skandinavischen Länder verbürgen 
nicht allein für dieses, sondern auch noch für das nächste 
Jahr ein gutes Geschäft für den britischen Chartermarkt. 
Demgegenüber verlief das baltische Geschäft verhältnis­
mäßig ruhig, auch der Handel mit dem Mittelmeer zeigte 
eine gewisse Unbeständigkeit, ohne daß dadurch jedoch 
die Preise beeinflußt wurden. Angelegt wurden für Cardiff-

Genua 8 s 5 d, -Le Havre 5 s ls/4 d, -Alexandrien 8 s 6 d 
und für Tyne-Rotterdam 5 s.

Über die in den einzelnen Monaten erzielten Fracht­
sätze unterrichtet die folgende Zahlentafel.

Monat G enu a

s

C a r

Le
H av re

s

d i f f -

Aiexan-
drien

s

La
Pla ta

s

Rotter ­
dam

s

T y  n e -  

H am ­
b u rg

s

Stock ­
holm

s

1914: Juli 7/2% 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3/5 V4 4/7l/a
1933: Juli 5/11 3/33/4 6/3 91- 3/1V2 3/53/4 3/10V2
1934: Juli 6/83/4 3/9 7/9 9/13/2 — — —

1935: Juli 7/9 4/0% 8/3 91- — — —

1936: Jan. — 4/23/4 71- 8/93/4 — 4 / - —

April — 3/53/4 5/9 8/103/4 — — —

Juli — 3/11 6/13/2 9/73/4 — — —

Okt. — 4/33/4 7/33/4 9/73/2 — — —

Nov. —- 51- 71- — — 4/3 —

Dez. 7/1 % 5/103/4 7/63/2 9/6 5/21/2 5/71/2 —

1937: Jan. 7/73/4 5/10 8/2 12/23/4 — — —

Febr. 8/7 3/2 5/4 3/2 8'03/4 11/33/2 — 5/33/4 7/1V2

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Auf dem Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  konnten sich 

in der Berichtswoche einige Preiserhöhungen durchsetzen. 
So wurde Solventnaphtha mit 1/6—1/7 s notiert gegen 
1/5—1/6 s in den vergangenen Wochen. Rohnaphtha stieg 
von / l l —1/— auf 1 — 1/2 s, rohe Karbolsäure von 2/6 bis 
2/7 auf 2 /7—2/9 s, Kreosot von 5 —51/2 auf 51/2 d, Pech 
von 35 — 36 auf 36—37 s und Rohteer von 34 — 35 auf 
35 — 36/6 s. Lediglich Reintoluol gab im Preise etwas nach, 
und zwar von 2/5 —2/6 auf 2/4—2/5 s.

Für  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  erhöhten sich die 
Inlandpreise planmäßig um weitere 1 s 6 d, so daß sie sich 
für März auf 7 £  5 s stellen. Der Auslandpreis blieb mit 
5 £  17 s 6 d bestehen.

K U R Z E  N A C H R I C H T E N .

Regelung der rumänischen Erdölausfuhr nach Deutschland.

Seit geraumer Zeit bietet das größte Hindernis für 
eine volle Entfaltung der Handelsbeziehungen zwischen 
Rumänien und Deutschland die Bestimmung, daß die Erd­
ölausfuhr nach Deutschland nur so weit über Clearing ver­
rechnet werden darf, als sie 25°/o der Gesamtausfuhr nach 
Deutschland nicht überschreitet, während der Rest in freien 
Devisen beglichen werden muß. Bereits von vornherein 
wurde von deutscher Seite stets darauf hingewiesen, daß 
diese Bestimmung unhaltbar sei. Nunmehr hat eine Unter­
suchung des Industrie- und Handelsministeriums diesen 
Hinweis mit der Feststellung bestätigt, daß die Erdöl­
ausfuhr nach Deutschland bis 60% des gesamten deutschen 
Ausfuhranteils ausmacht, ohne daß die Differenz mit freien 
Devisen beglichen werden könnte. Ferner wurde festgestellt, 
daß Deutschland der größte Abnehmer rumänischer Erdöl­
erzeugnisse geblieben ist. So nahm Deutschland beispiels­
weise im Januar 1937 von einer Gesamtausfuhr an rumäni­
schen Erdölprodukten im Betrage von 600,7 Mill. Lei allein 
144 Mill. Lei auf. Angesichts dieser Verhältnisse hat sich 
Rumänien endlich bereit gefunden, die bisher aufgelaufenen 
Mengen, die die Quote von 25% überschreiten, durch Staats­
lieferungen und durch die Einfuhr von Maschinen, optischen 
Apparaten u. dgl. bezahlen zu lassen.

1 Nach Coll iery  Guardian und Iron and Coal T rades  Review.

P A T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacnt im Paten tb la t t  vom 25. F ebruar  1937.

1 a. 1399675. Humboldt-Deutzmotoren AG. Köln- 
Deutz. Regelvorrichtung für selbsttätig arbeitende Setz­
maschinen. 14.6.34.

la .  1399 707. Gesellschaft für Förderanlagen Ernst 
Heckei m. b. H., Saarbrücken 3. Vorrichtung zum Aus­
scheiden von Kohle und anderm in Setzmaschinen, Strom­
wäschen, Behältern mit Dichteflüssigkeiten o. dgl. auf­
bereitetem Gut. 30. 12. 36.
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Ib . 1399677. Humboldt-Deutzmotoren AG., Köln- 
Deutz. Stufenmagnetscheider. 14. 10.35.

5c. 1399939. Franz Sporkmann, Bottrop (Westf.). 
Löseschiene für Eisenpfeiler im versatzlosen Abbau. 
26. 1. 37.

10a. 1399 886. Didier-Werke AG., Berlin-Wilmersdorf. 
Tauchtasse für die Tauchrohre von Gaserzeugungsöfen. 
9. 1. 37.

81 e. 1398774. Westfalia-Dinnendahl-Gröppel AG., 
Bochum. Kreiseldoppelwipper, besonders für Großraum­
förderwagen. 20. 2. 35.

81 e. 1399 430. Hugo Geipel, Essen-Altenessen. Lage­
rung von Tragrollen. 13. 1.37.

81 e. 1399 431. Hugo Geipel, Essen-Altenessen. Mittel­
bock für Tragrollen. 13. 1. 37.

81 e. 1399957. Maschinenfabrik und Eisengießerei 
A. Beien G .m .b .H .,  Herne. Mitnehmerförderer. 16.12.35.

81 e. 1399 968. Carlshütte Maschinen- und Stahlbau- 
G. m. b. H., Waldenburg-Altwasser. Verladesenker. 27.5.36.

Patent-Anmeldungen,
die vom 25. Februar 1937 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

10a, 19/01.0 . 17391. Dr. C. Otto & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Einrichtung zum Betrieb waagrechter Kammeröfen 
zur Erzeugung von Gas und Koks; Zus. z. Anm. O. 17302. 
15. 6. 28.

10b, 3/01. M. 125886. Dr. Gustav Müller, Johannes 
Fischer, Dessau, und Max Jahns, Berlin-Halensee. Ver­
fahren zum Herstellen von Preßlingen. 16. 8. 33.

81 e, 14, M. 128334. A. W. Mackensen, Maschinen-i 
fabrik und Eisengießerei G. m. b. H., Magdeburg. Förder­
wagenzug mit selbsttätiger Einstellung der Radsätze in den 
Kurven. 16. 8. 34.

81 e, 22. M. 192123. Maschinenfabrik und Eisen­
gießerei A. Beien G. m. b. H., Herne. Förderrinne, be­
sonders für Mitnehmerförderer. 19.9.35.

81 e, 57. A. 70809. Otto Adolphs, Dortmund. Elastische 
Rutschenverbindung. 15. 8. 35.

81 e, 92. H. 141135. Harpener Bergbau AG., Dort­
mund. Staubschleuse für Umladestellen an Verladeanlagen, 
Transportbänder, Kreiselwipper u.dgl. mit Staubabsaugung.
6. 9. 34.

81 e, 112. K. 135 660. Fried. Krupp AG., Gußstahl­
fabrik, Essen. Anordnung zum Beladen eines stillstehenden 
Abraumzuges durch ein verfahrbares Abraumgewinnungs­
gerät über einen Bandförderer. 20. 10. 34.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a  (2810) 642 109, vom 17.9.35. Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 2. 37. H u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  AG. 
in Kö l n - De u t z .  Luftsetzmaschine.

Die Setzfläche der Maschine wird so ungleichförmig 
auf- und abwärts bewegt, daß die Abwärtsbewegung 
schneller erfolgt als die Aufwärtsbewegung. Die Ge­
schwindigkeit der Abwärtsbewegung ist dabei auf dem 
ganzen Weg oder dem größten Teil des Weges der Setz­
fläche größer als die Fallgeschwindigkeit, so daß das 
Setzgut sich von der Setzfläche abhebt. Zum Bewegen 
der Setzfläche kann ein Ellipsenrädergetriebe dienen, dessen 
angetriebenes Rad auf seiner Welle Kurbeln trägt, die durch 
Schubstangen mit dem die Setzfläche tragenden Setzkasten 
gelenkig verbunden sind.

10a (3601). 642049, vom 18. 7. 35. Erteilung bekannt- 
gemacht am 11. 2. 37. Di p l . - I ng .  T h e o d o r  Kr e t z  in 
Essen.  Verkokungseinrichtung mit innen beheizten Heiz­
wänden und dazwischenliegenden, in ihrer Breite veränder­
baren Kokskammern.

Die Heizwände der Einrichtung sind feststehend an­
geordnet, und die Kokskammern sind durch in ihrem Ab­
stand voneinander verstellbare Bleche gebildet. Diese haben 
einen solchen Abstand von den Heizwänden, daß zwischen 
beiden Strahlungsräume vorhanden sind. Die Bleche jeder 
Kokskammer können zu einem Kasten vereinigt sein, der 
vor Beginn jedes Schweivorganges in den Zwischenraum 
zwischen den feststehenden Heizwänden eingesetzt wird. 
Bevor die Kasten zwischen die Heizwände eingesetzt wer­
den, werden sie mit Kohle gefüllt, die in ihnen zusammen­
gedrückt wird. Die Kasten können gasdicht und mit einem 
Rohrstutzen versehen sein, der an eine Sammelvorlage für

die Destillationsgase angeschlossen und luftdicht gegen die 
Strahlungsräume abgedichtet wird. Die Kokskammern 
können auch durch die feststehenden Heizwände mit Spiel 
umgebende, quer zu den Heizwänden bewegbare Blech­
kasten gebildet werden; in diesem Fall werden die 
Kammern dadurch nach unten entleert, daß die Kasten 
auseinander bewegt werden. Der die feststehenden Heiz­
wände umgebende Strahlungsraum wird gegen den die 
Blechkasten umgebenden Verkokungsraum durch eine die 
Zu- und Ableitungsstutzen für die Heizgase umgebende 
Dampfblaseinrichtung abgedichtet. Die die Heizwände um­
gebenden Kasten können an Tragbalken aufgehängt werden, 
die an beiden Enden mit Hilfe kurzer Arme an durch die 
Wandung der Einrichtung hindurchgeführte Wellen be­
festigt sind. Durch Drehen der Wellen können die an den 
Tragbalken hängenden, die Kokskammern bildenden Kasten 
in die durch Anschläge festgelegte Arbeits- und Ent­
leerungslage geschwenkt werden.

10b (602). 642050, vom 1. 6.34. Erteilung bekannt­
gemacht am 11.2.37. A l f r e d  S c h o l z  in Lei pzig.  Aus 
unverbrennbaren anorganischen Stoffen bestehender Über­
zug auf Brennstoffbriketten.

Der Überzug besteht aus einer Mischung von etwa 
4 Teilen Ton (Bolus), 4 Teilen Deckweiß (z. B. Lithopone) 
und 15 — 20 Teilen Wasserglas. Die Brikette werden einmal 
oder mehrmals in die Mischung getaucht und getrocknet. 
Der Überzug verhindert ein schnelles Abbrennen der 
Brikette.

35a (9 12). 642007, vom 7. 10. 34. Erteilung bekannt­
gemacht am 4. 2. 37. H a u h i n c o  M a s c h i n e n f a b r i k  
G. H a u s h e r r ,  E. H i n s e l m a n n  & Co.  G. m. b. H. in 
Essen.  Sicherungseinrichtung für Aufschiebevorrichtungen 
und Blockierungen an Förderschächten.

Der Handhebel o. dgl., der bei durch Druckluft be­
triebenen Aufschiebe- und Blockiervorrichtungen zum 
Steuern der zum Bewegen der Aufschieber und Blockier­
hebel dienenden Arbeitszylinder dient, wird während der 
Zeit, in der sich kein Förderkorb vor der Schachtöffnung 
befindet, durch die Kolbenstange eines Druckluftzylinders 
in der Lage festgehalten, d. h. gegen Drehung gesichert. 
Der Druckluftzylinder wird von dem vor der Schacht­
öffnung ankommenden Förderkorb mit Hilfe eines 
Anschlages so gesteuert, daß seine Kolbenstange aus der 
Bahn des Handhebels bewegt und damit der Handhebel 
freigegeben wird. Mit Hilfe des Handhebels können in­
folgedessen die zum Bewegen der Aufschieber und der 
Blockierhebel dienenden Arbeitszylinder nur gesteuert 
werden, wenn sich ein Förderkorb vor der Schachtöffnung 
befindet.

81 e (9). 642026, vom 11. 2. 34. Erteilung bekannt­
gemacht am 4. 2. 37. G u i d o  P r e u ß  in Vi e r s e n  (Rhld.). 
Antriebseinrichtung für Förderbänder.

Von den beiden Umführungstrommeln oder -rad- 
sätzen von Förderbändern, deren förderndes Trumm in 
seinem Verlauf verschieden hohen, in weiten Grenzen 
schwankenden Temperaturen ausgesetzt ist, treibt die eine 
Trommel oder der eine Radsatz das Förderband mit der 
gewünschten Geschwindigkeit an. Die andere Trommel oder 
der andere Radsatz treibt das Förderband hingegen mit 
einer etwas großem Geschwindigkeit an, gestattet aber 
einen Rücklauf des Förderbandes, der durch die Spannung 
im rücklaufenden Förderbandtrumm ausgelöst wird. Beide 
Umführungstrommeln oder -radsätze können mit Sperr­
klinken und Sperrädern langsamer angetrieben werden. In 
diesem Fall wird die langsamer angetriebene Sperrklinke 
oder das Sperrad gegen Rückwärtslauf durch eine zweite 
Klinke gesichert, während die schneller laufende Klinke 
oder das Rad eine ungehinderte Rücklaufmöglichkeit hat.

81 e (14). 642099, vom 19. 4. 35. Erteilung bekannt­
gemacht am 11. 2. 37. Emi l  io Bel  Ion i in Ma i l and  
(Italien). Magnetische Antriebsvorrichtung für endlose 
Blatt formen oder Förderwagenzüge. Priorität vom 2. 10. 34 
ist in Anspruch genommen.

Unter der Plattform oder dem Förderwagenzug sind 
an diesen anliegende, von einer ortsfesten Erregerspule 
umgebene Magnetkörper beweglich angeordnet, die die 
Plattform oder den Wagenzug durch magnetische Haftung 
mitnehmen. Die Magnetkörper können an einer über Räder 
geführten endlosen Kette befestigt sein, die die jeweils 
arbeitenden Magnetkörper durch eine längs der Ketten an­
geordnete ortsfeste Erregerspule hindurchgeführt. Als
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Magnetkörper können auch mehrere auf einer gemeinsamen 
Welle sitzende Scheiben dienen, die sich mit ihrem jeweilig 
an der Plattform oder dem Wagenzug anliegenden Teil 
durch die ortsfeste Erregerspule bewegen.

8t e (22). 642027, vom 4. 12. 35. Erteilung bekannt­
gemacht am 4. 2. 37. H u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  AG. 
in Kö l n - De u t z .  Trogkettenförderer zum Sammeln der aus 
einer Anzahl von Trocknern anfallenden Kohle, zum  
Fördern zum und vom Kühlhaus und zum Verteilen auf 
die Fülltrichter von Brikettpressen.

Der obere Kettentrog des Förderers dient zum Ver­
teilen der vom Kühlhaus kommenden Kohle auf die Füll­
trichter der Brikettpressen, der untere ist durch eine Längs­
wand in zwei Abteile geteilt. Von diesen Abteilen dient das 
eine zum Sammeln der aus den Trocknern anfallenden 
heißen Kohle und zum Befördern dieser Kohle zu der die

Kohle zum Kühlhaus führenden Förderschnecke. Das andere 
Abteil des untern Troges hingegen dient zum Zurückfördern 
der Kohle, die von den Fülltrichtern der Brikettpressen 
nicht aufgenommen wird. Dieses Abteil ist durch Schurren 
mit den Fülltrichtern der Brikettpressen verbunden, deren 
Mündung etwa in der Mitte zwischen der Wandung des 
Fülltrichters und den Fallrohren liegt, durch die den 
Trichtern die durch den obern Kettentrog vom Kühlhaus 
herbeigeführte Kohle zufällt. Das zum Sammeln der aus 
den Trocknern anfallenden Kohle und zum Zuführen dieser 
Kohle zum Kühlhaus dienende Abteil des untern Troges 
kann durch absperrbare Schurren mit den Fülltrichtern der 
Brikettpressen verbunden sein. Diese Schurren ermöglichen 
es, den Fülltrichtern der Brikettpressen aus den Trocknern 
kommende heiße Kohle zuzuführen, wenn den Trichtern 
infolge Störungen im Kühlhaus keine gekühlte Kohle zu­
geführt werden kann.

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U'.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . l  aut den Seiten 23—27 veröffentlicht. *  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
The B e a u m o n t  s e am in t he  N o r t h u m b e r l a n d  

area.  Colliery Guard. 154 (1937) S. 339./40*. Analysen 
von verschiedenen Stellen des sich über eine weite Fläche 
erstreckenden Flözes. (Forts, f.)

P e n n s y l v a n i a n  c o a l s  o f  t h e  s o u t h e a s t e r n  
M a r g i n  o f  t h e  W e s t e r n  I n t e r i o r  P r o v i n c e .  Von 
Young. Trans. Amer. Inst. min. metallurg. Engr. 119 (1936) 
S. 484/503*. Geologische Verhältnisse. Häufige Wieder­
holung ähnlicher Schichtenfolgen. Stratigraphische Be­
ziehungen. Kohlenfelder.

P r o s p e c t i n g  f o r  a n t h r a c i t e  by  t h e  e a r t h -  
r e s i s t i v i t y  m e t h o d .  Von Ewing und ändern. Trans. 
Amer. Inst. min. metallurg. Engr. 119 (1936) S. 443/83*. 
Anwendung von Widerstandsmessungen zur Feststellung 
des Ausgehenden eines Anthrazitflözes, das unter Deck- 
gebirgsschichten verborgen liegt. Meßvorrichtung. Feld­
technik. Weitere praktische Beispiele. Aussprache.

Die V e n e r i d e n  u n d  P e t r i c o l i d e n  des  n i e d e r ­
ö s t e r r e i c h i s c h e n  Mi o z ä n s .  Von Kautsky. (Schluß.) 
Bohrtechn. Ztg. 55 (1937) S. 35/41. Biologie. Zusammen­
fassung der Ergebnisse. Schrifttum.

N i c k e l e r z v o r k o m m e n  in Bol i v i en .  Von Ahlfeld. 
Met. u. Erz 34 (1937) S. 73/75*. Vorkommen von sul­
fidischen und arsenidischen Nickelerzen innerhalb der Zinn­
provinz Boliviens. Geringe wirtschaftliche Bedeutung. Mög­
lichkeit ihrer Ausbeute.

A s t u d y  o f  t h e  s h a p e s  a n d  d i s t r i b u t i o n  of  t he  
lead d e p o s i t s  in t h e  P e n n i n e  l i m e s t o n e s  in r e l a t i o n  
to economi c  mi n i ng .  Von Varvill. Bull. Inst. Min. Met. 
1937, H. 389, S. 1/34*. Ausführliche Besprechung des Vor­
trages. Geologische und lagerstättliche Verhältnisse. Gestalt 
und Verbreitung der Gänge. Zonenverteilung der Mineralien.

Bergwesen.
D er A b b a u  von  K o h l e n f l ö z e n  u n t e r  d e m Me e r  

in N e u - S c h o t t l a n d .  Glückauf 73 (1937) S. 201/03*. 
Kennzeichnung der angewandten Abbauverfahren und der 
eingeführten Verbesserungen.

Das A u f f a h r e n  u n d  d e r  A u s b a u  von G e s t e i n ­
s t r ecken u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  S c h l e c h t e n  
und d u r c h g e h e n d e n  Ri sse.  Von Funke. Bergbau 50 
(1937) S. 55/60*. Der lockere Stoß. Annäherung an Stö­
rungen. Druckherde. Kurven- und Streckenabzweigung. Be­
handlung des Liegenden. Ersatz der Schießarbeit.

Neue V o r r i c h t u n g e n  u n d  V e r f a h r e n  im Be t r i e b e  
des R u h r k o h l e n b e r g b a u s  u n t e r t a g e .  Von Wedding. 
Glückauf 73 (1937) S. 189/200*. Maschinenmäßige Lade­
arbeit in Gesteinstrecken. Flözbetrieb. Sonstige Neuerungen.

S p ü l u n g s v e r l u s t e  be i m K e r n b o h r e n  u n d  i h r e  
Be kämpf ung .  Von Kern. (Schluß.) Bohrtechn. Ztg. 55 
(1937) S. 29/35. Verfahren des Wassersperrens. Spülen 
mit Luft.

The e f f e c t s  o f  c o g s  in i n c l i n e d  seams .  Von 
Barraclough und Davies. (Forts.) Colliery Guard. 154 (1937) 
S. 346/47*. Die Richtung der Konvergenz in einfallenden

1 Einseitig bedruckte  Abzüge der Zeitschriftenschau fü r  Karte izwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatl ichem Versand zum Preise von 2,50 J t 
für das Vierteljahr zu beziehen.

Flözen. Bau der Holzpfeiler. Bewegung der Holzpfeiler an 
den Strecken.

U s t r o j e  g r u b o ś c i e n n e  w w y k o n a n i u  d o t y c h ­
c z a s o w y m  a u l e p s z o n y m  w z a s t o s o w a n i u  d o  
b u d o w n i c t w a  p r z e c i w l o t n i c z e g o  o r a z  o b u d o w y  
c h o d n i k ó w  i s z y b ó w  g ó r n i c z y c h .  Von Olszak. PrzegL 
Górn.-Hutn. 28 (1936) S. 725/44*. Statische Berechnungen 
auf dem Gebiete der Ausführung von Schutzraum­
wandungen für Zwecke des Luftschutzes und für den 
Ausbau von Grubenbauen und Schächten.

Di e s e l  mi n e  l o c o mo t i v e s ;  d e v e l o p m e n t  a n d  
us e  in E u r o p e a n  co l l i e r i e s .  Von Rice und Harris. 
(Forts, und Schluß.) Min. J. 196 (1937) S. 116/17 und 132 
bis 135. Mechanische Förderung in europäischen Gruben. 
Entwicklung und Bauweise der Dieselmaschinen. Diesel­
lokomotiven im Saarbergbau. Betriebsverhältnisse. Kohlen­
oxyd in den Auspuffgasen. Erfahrungen im belgischen und 
französischen Kohlenbergbau mit Diesellokomotiven.

O z a g a d n i e n i u  k o m u n i k a c j i  r a d  j o w e j  w 
k o p a l n i a c h .  Von Doborzyński. PrzegL Górn.-Hutn. 29 
(1937) S. 28/35. In- und ausländische Versuche zur E r­
probung der Eignung des Radios zur Signal- und Auftrags­
übermittlung in der Grube.

Z a g a d n i e n i e  w a r u n k ó w  c i e p l n y c h  p r a c y  w 
k o p a l n i a c h .  Von Piątkowski. PrzegL Górn.-Hutn. 29 
(1937) S. 1/27. Der Faktor Wärme bei den Arbeits­
bedingungen untertage im Lichte polnischer und aus­
ländischer Untersuchungen.

F l o w  o f  g a s  t h r o u g h  coa l.  Von Burke und Parry. 
Trans. Amer. Inst. min. metallurg. Engr. 119 (1936)
S. 418/32*. Vorrichtung zum Messen der Gasbewegung in 
der anstehenden Kohle. Lage der Versuchsbohrlöcher. 
Formeln. Beziehungen zwischen Druck und Bohrlochtiefe. 
Permeabilität der Kohle. Herkunft des Gases.

T h e  G r e s f o r d  d i s a s t e r .  (Forts.) Colliery Guard. 
154 (1937) S. 341/45. Erörterung der vermutlichen 
Ursachen und der Begleitumstände der Explosion. An­
gewandte Sprengtechnik. Maßnahmen zur Kohlenstaub­
bekämpfung. Arbeitszeit untertage. Die Vorgänge nach 
Eintritt der Explosion. Allgemeine Wahrnehmungen. 
(Forts, f.)

T h e  s a m p l i n g  o f  m i n e  r o a d  d u s t s .  (Forts.) 
Colliery Guard. 154 (1937) S. 349/50. Besprechung der 
Ergebnisse und Folgerungen.

T h e  t r e a t m e n t  o f  s l i me s  on t h e  s m a l l  g o l d  
mi n e s  o f  S o u t h e r n  Rh o d e s i a .  Von Blyth. Bull. Inst. 
Min. Met. 1937, H. 389, S. 1/12*. Beschreibung des bei der 
Verarbeitung auf kleinen Goldgruben in Süd-Rhodesia an­
gewandten Verfahrens. Behandlung der Goldschlämme und 
Goldsande nach dem Zyanidverfahren. Kosten.

C o m p a r i s o n  of  l o w  v e r s u s  h i g h  d i s c h a r g e  f o r  
ba l l  mi l i s .  Von Longmore und ändern. Bull. Inst. Min. 
Met. 1937, H. 389, S. 1/23*. Anordnung und Ausführung 
der Mahlversuche. Eingehende Besprechung der Er­
gebnisse.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Die N a ß k o h l e n f e u e r u n g .  Von Boie. Feuerungs- 

techn. 25 (1937) S. 33/41*. Beweggründe fü r  den Bau 
der Naßkohlenfeuerung. Theoretische Voraussetzungen für
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die Mahltrocknung. Beschreibung der ausgeführten An­
lagen.

C o m b u s t i b l e s  p o u r  m o t e u r s  Di es e l  r ap i de s .  
Von Jacovleff. (Schluß statt Forts.) Rev. univ. Mines 13 
(1937) S. 67/78*. Kennzeichnung des Verhaltens der Brenn­
stoffe im Dieselmotor. Schrifttum.

B o i l e r - r o o m  a u x i l i a r i e s .  Power 81 (1937)
S. 61/84*. Besprechung zahlreicher neuzeitlicher Kessel- 
Hilfseinrichtungen. Speisewasserpumpen, Entlüfter und Ver­
dampfer, Speisewasserregler, Vorwärmer, Luftvorerhitzer, 
Kesselhauslüfter und Ventile.

D ie  V e r w e r t u n g  d e r  A b f a 11 b r e n n s t o f f e in 
O b e r s c h l e s i e n .  Von Dresner. Feuerungstechn. 25 (1937) 
S. 44/48*. Anfallende Mengen und wirtschaftliche Ver­
wertung von Schieferkohle, Kohlenschlamm, Windsichter­
staub und Koksgrus in besondern Feuerungen.

A n g t u r b i n e n  av i d a g .  Von Lvsholm. Tekn. T., 
Mekanik 67 (1937) S. 9/14*. Beschreibung neuzeitlicher 
Dampfturbinen.

D e r  F a h r z e u g d i e s e l m o t o r .  Von Zeman. Petroleum 
33 (1937) H. 6, S. 1/10*. Eingehende Erörterung der 
Wirkungsweise des Verbrennungsmotors und des Ver­
brennungsverlaufs. Brennstoffpumpen und Düsen. Das 
Fahrverhalten.

E r f a h r u n g e n  ü b e r  V e r s a l z u n g  u n d  A u s ­
wa s c h e n  e i n e r  D a m p f t u r b i n e .  Von Domes. Wärme 60 
(1937) S. 117/19*. Prüfung der Speisewasserverhältnisse 
sowie der Kesselbauart und Betriebsweise. Folgerungen. 
Auswaschen der Turbine.

D r a l l m e s s u n g  h i n t e r  Kr ü mme r n .  Von Eicke und 
v. Treuenfels. Forschg. Ing.-Wes. 8 (1937) S. 6/9*. Meß­
gerät. Versuchsanordnung und Versuchsergebnisse. Eichung 
des Maßrädchens.

Elektrotechnik.
Die E l e k t r i z i t ä t s e r z e u g u n g  d e r  We l t  im J a h r e

1935. Glückauf 73 (1937) S. 200/01. Stromerzeugung in 
den wichtigsten Ländern und je Kopf der Bevölkerung.

L i n k i n g  a n d  r e c o n s t r u c t i o n  of  t he  e l e c t r i c a l  
p l a n t  a t  a g r o u p  of  l a r g e  co l l i e r i e s  a n d  works .  Von 
Baster. Iron Coal Trad. Rev. 134 (1937) S. 349/51*. 
Zentrale Stromversorgung für eine Gruppe von Stein­
kohlengruben und andere industrielle Werke. Gesamtplan 
der Anlage.

G e k a p s e l t e  N i e d e r s p a n n n u n g s - S c h a l t a n l a g e n .  
Von Freytag. Elektrotechn. Z. 58 (1937) S. 201/03. Be­
schreibung verschiedener Bauformen.

E x p a n s i o n s s c h a l t e r  — S y n c h r o n s c h a l t e r .  Von 
Kesselring. Elektrotechn. Z. 38 (1937) S. 195/99*. Ein­
gehende Erörterung der Bauart und Wirkungsweise der 
beiden Schalterarten.

Hüttenwesen.
D er  j ä h r l i c h e  R o s t v e r l u s t  an S t a h l  in D e u t s c h ­

l and.  Von Daeves und Trapp. Stahl u. Eisen 57 (1937) 
S. 169/72. Ergänzung der Schätzungen von Schaper auf 
Grund von Erfahrungszahlen über die Rostgeschwindig­
keit in Industrie- und Landgegenden.

S i n t r i n g  i s m ä p a n n o r .  Von Eriksson. Tekn. T., 
Bergsvetenskap 67 (1937) S. 9/13*. Beschreibung einer 
Sinteranlage mit Sinterpfannen der Bauart Kantorp.

D er  E i n f l u ß  des  W a s s e r d a m p f e s  a u f  l e i cht  
s c h m e l z e n d e  Me t a l l e  u nd  L e g i e r u n g e n  in ' A b ­
h ä n g i g k e i t  von d e r  T e m p e r a t u r .  Von Kleinert. 
(Schluß.) Met. u. Erz 34 (1937) S. 75/80*. Versuche mit den 
Legierungen Blei-Antimon, Blei-Zinn, Blei-Arsen, Blei-Zink 
und Kadmium-Zink. Ausblick für den Betrieb. Analysen­
verfahren.

Chemische Technologie.
H y d r o g e n a t i o n .  Von Sinnatt, King und McFarlane. 

Ind. Engng. Chem. 29 (1937) S. 133/40*. Bericht über 
Hydrierversuche der britischen Brennstofforschungsstelle 
an einer Versuchsanlage mit heimischen Kohlen. Eigen­
schaften des Tieftemperaturteers. Einfluß des Druckes und 
der Temperatur. Versuche in größerm Maßstabe.

Co a l  h y d r o g e n a t i o n ;  a c o m p a r i s o n  of  h y d r o ­
g e n a t i o n  p r o d u c í s  of  coa l  a nd  oil .  Von Pier. Ind. 
Engng. Chem. 29 (1937) S. 140/45*. Katalytische zer­
störende Hydrierung. Betriebsgang. Vergleich der Hydrier­
erzeugnisse.

F u r t h e r  a s p e c t s  o f  t he  G e r m a n  c a m p a i g n  foi 
t he  use  o f  h o m e - p r o d u c e d  f ue l s .  Von Smith. Gas Wld., 
Ind. Gas Supplement 106 (1937) H. 2, S. 11 und 20*. Kraft­
wagen mit Treibgasantrieb in Deutschland. Druckproben 
an Stahlflaschen. Stadtgas-Tankstellen.

D ie  Z ü n d e i g e n s c h a f t e n  v o n  D i e s e l k r a f t ­
s t o f f e n .  Öl u. Kohle 13 (1937) S. 179/81*. Vorläufiges 
Verfahren. Primäre und sekundäre Prüföle. Versuchs­
anordnung und Versuchsergebnisse. Genauigkeit.

D ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  E i n g l i e d e r u n g  
e i n e r  G a s e n t g i f t u n g s a n l a g e  in d e n  G a s w e r k s ­
b e t r i e b  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  der  
S t a r k g a s o f e n b e h e i z u n g .  Von Stiefe. Gas- u. Wasser­
fach 80 (1937) S. 114/21*. Anlage- und Betriebskosten. 
Steigerung des Kohlendurchsatzes. Angabe eines allgemein­
gültigen Berechnungsverfahrens zur Ermittlung der Ver­
kaufserzeugnisse und Klärung der Wirtschaftlichkeitsfrage.

Chemie und Physik.
Vue d ’e n s e m b l e  s u r  l ’i n d u s t r i e  c h i mi q u e  belge 

en 1935. Von Gillet. Rev. univ. Mines 13 (1937) S. 78/92. 
Ausführliches Gesamtbild der gegenwärtigen Struktur der 
belgischen chemischen Industrie. Das chemische Ingenieur­
wesen und die Ausbildung des Chemikers.

C o r r o s i o n  a n d  pai nt .  Von Jolly. Gas J. 217 (1937) 
S. 430/31. Wahl der Anstrichfarbe zur Verhinderung der 
Oxydbildung. Chlorierte Gummifarben. Aussprache.

C o r r o s i o n  of  Steel  by oi l  we l l  w a s t e  waters.  
Von Rogers und Shellshear. Ind. Engng. Chem. 29 (1937) 
S. 160/66*. Versuchseinrichtung und ausgeführte Korro­
sionsprüfungen. Die Einflüsse verschiedener Faktoren. Be­
sprechung der Ergebnisse.

En s n a b b p r o v n i n g s m e t o d  v i d  k o r r o s i o n s -  
u n d e r sö k n i n g a  r. Von Palmaer. Tekn. T., Kemi 67 
(1937) S. 9/12. Allgemeine Theorie der Korrosion. Vor­
richtungen zur Prüfung von Eisen auf sein Korrosions­
verhalten.

C o m m i s s i o n  i n t e r m i n i s t é r i e l l e  d ’ut i l i sa t i on 
du  c o m b u s t i b l e .  Ann. Mines France 10 (1936) H.8, 
S. 21/68*. Ausschußbericht über die empfohlenen Normen 
zur Entnahme und Prüfung von Brennstoffproben. Ver­
fahren bei der Entnahme fester Brennstoffproben. Labora­
toriumsmäßige Behandlung der Probe und Feuchtigkeits­
bestimmung. Bestimmung des Aschengehalts, der flüchtigen 
Bestandteile, des Heizwertes und des Schwefelgehalts.

C o n d u c t i b i l i t é  t h e r m i q u e  et  é l e c t r i q u e  des 
m é t a u x  et  a l l i a ge s .  Von Portevin. Chaleur et Ind. 18 
(1937) H. 201, S. 15/20*. Einfluß des Gefüges, der 
Temperatur, des Drucks und von Verformungen auf die 
elektrische und die Wärmeleitfähigkeit der Metalle und 
Legierungen.

La c o n d u c t i o n  t h e r m i q u e  d a n s  les gaz. Von 
Braun. Chaleur et Ind. 18 (1937) H. 201, S. 33/35*. Ab­
leitung von Formeln.

C o n d u c t i b i l i t é  t h e r m i q u e  d e s  m a t é r i a u x  
p o r e u x  et  p u l v é r u l e n t s .  Von Ribaud. Chaleur et Ind. 18 
(1937) H. 201, S. 36/43*. Theoretische Untersuchungen 
und Ableitung von Formeln über die Wärmeleitfähigkeit 
poröser und staubförmiger Stoffe.

S w e a t i n g  a nd  t he  p e r m e a b i l i t y  o f  h u ma n  skin. 
Von Whitehouse. Iron Coal Trad. Rev. 134 (1937) S. 356. 
Wiedergabe einer Besprechung des Vortrages.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  d i e n s t v e r t r a g l i c h e  T r e u e p f l i c h t .  Von 

Goerrig. Braunkohle 36 ( 1937) S. 118/73. Beginn und 
Ende der Treuepflicht. Die Treuepflicht des Führers des 
Betriebes und der Gefolgschaftsangehörigen. Vertragliche 
Erweiterung der dienstvertraglichen Treuepflicht. Rechts­
folgen von Treuepflichtverletzungen.
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